Die „Kr aka ner Zeitang“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Scun: und Feieriage. Vierteljahriger 
Preis für Krakau 3 fl., mit Versendung 4 fl., für 2 * Monate 
Redaction, Adminiſtration und 


Amtlicher Theil. 


Se. k k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent nuten nach 7 Uhr in Bewegung ſetzte. 


chließung vom 15. October d. J. dem Lemberger Landesgerichts⸗ 
rathe Octav Ritter v. Pietruski tarfrei den Titel und Eha⸗ 
ei eines Oberlaudesgerichterathes allergnädigſt zu verleihen 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchfter Ent⸗ 
ſchließung vom 15. October d. J. die beim Lemberger Oberlan⸗ 
desgerichte erledigten fünf Rathsſtellen den Sen 
Joſeph Edlen v. Rafparef in Lemberg, Leon Rakwiez in 
Czernowitz, Dr. Cornel Tarnawski, Stanislaus Ritter v. Kos 
zieradzki und Januar Ritter v. Krzywkowiez⸗Posniak 
in Lemberg allerguädigſt zu verleihen geruht. 


Veränderungen in der R. l. Irmer 
Ernennungen: 

Der Feldmarſchalllieutenant Prokop Freiherr Dobraensky 
v. Dobrzeultz, zum Inhaber des Dragonerregiments Eugen 
Prinz von Savoyen Nr. 1; 

der Diet Franz Graf Schaaffgotſche, des Küraſſierregi⸗ 
ments Kaiſer Franz Joſeph Nr. 14, zum Com mandanten dieſes 
Regiments; ? 
der Oberſtlieutenant Georg Ritter Scharich v. Branif, 
des Deuiſchbanater Gränzinfanterieregimente Nr. 12, zum Obe 


ven und Commandanten des Peterwardeiner Gränzinfontetieregir 
ments Nr. 9; { 


der Major Carl Beales, des Küraſſierregiments Nr. 8, zumler ſagte: 


Oberſtlientenant im Küraſſierregimente Kaiſer Frauz Joſeph Nr. 115 

der Major Eugen Wia v. Klimburg, des Jufanterie⸗ 
Regiments Erzherzog Leopold Nr. 53, zum Flügeladjutanten des 
Krlegsminiſters; 

der von der Superarbitrirungscommiſſion als feldkriegsdieuſt⸗ 
tauglich anerkannte Major Guſtav Lorenz wird zum Infante⸗ 
tieregimente Graf Mazzuchelli Nr. 10 wied. ein etheilt; 

der Titularmajor Carl Ritter v. Gatinel:i, des Infanterie⸗ 
Regiments Freiherr v. Martini Nr. 30, zum wirklichen Major 
in dieſem Regimente; 

der Major Moriz Roch, des Ruheſtandes, zum Platzmajor 
zu Peterwardein. 

; Ueberfegungen: 

Der Commandant des Peterwardeiner Gränzinfanterieregimente 
Nr. 9, Oberſt Georg Georgievid, in gleicher Eigenſchaft zum 
Deutſchbanater Gränzinfanteriereg mente Nr 12; 

der Commandaut des Küraflierregiments Kaiſer Franz Joſeph 
Nr. 11, Oberſt Juſtin Graf Boleſta⸗Koziebrodzki, in glei⸗ 
cher Eigenſchaft zum Küraſſierregimente Nr. 8; 

die Oberſllieutenants: f 

Aurel Ornftein, vom Peterwardeiner Gränzinfanterieregir 
aus Nr. 9, zum Romanın-Banater Gränzinfanterieregimente 
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org Joſiphevich, vom Nomanen-Banalgr Gränzinfante: 
rieregimente Nr. 13, zum Peterwardeiner Gränzinfanterikregi— 
mente Nr. 9; 
Alexander Knappel, vom Infanterieregimente Freiherr v. 
A 1 Nr. 56, zum Infanterieregimente Freiherr v. Kellner 
2 5 


der Platzoberſtlieutenant zu Peterwardein, 
v. Lachnit, in gleicher Eigenſchaft zum Jeſtungscommando zu 
Temesvar; 1 
x die Majore: 4 

Joſeph Artner, vom Infanterievegimente Wilhelm III. Kös 
nig, der Niederlande Nr. 63, zum Jufanterieregimente Guſtav 
Prinz von Waſa Nr. 60; — . 

Carl Straffer, vom Infanterieregimente Freiherr v. Stel: 

niger Nr. 68, zum Infanterieregimente Graf Haugwitz Nr. 38, 

und Wenzel Loma. vom Warasdiner St. Georger Gränz: 

Inſanterjeregimeute Nr. 6, zum Titler Gränzinfanteriebataillon. 
> Verleihung: 

Dem Platzhauptmaunt erſter Cläſſe Ferdinand Proite, bei 
deſſen Uebernahme in den Ruheſtand der Majorscharakter ad 
honores. 

5 d S WERE 

Hauptmann erſter Claſſe Joſeph Areſin, bes General 
ſtabes, mit Majorscharakter ad Far j 
Peuſionirungen: 1 

Der Oberſt Anton Gzermat, des Arkillerieſtabes; 

der Plagoberfilientenant zu Temesvar, Georg JIgälffy v. 
Igäly mit Oberſtenscharakter ad honores, und 

der Major Michael Ritter v. Berger, des Genieſtabes. 


ralauer 


xpedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107 
Annoncen übernehmen die Herren: Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt, Berlin, 


Samſtag den 20. October 
X. Jahrgang. 


1 \ Abonnements: 
fl., reſp. I fl. 35 Nfr., einzelne Numntern 5 Nkr. 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die er! Gin: 
rückung 5 Nkr., für jede weitere I3MNfr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — InferatBeftellungs 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zufendungen werden franeo erbeten. 

Baſel, Hamburg und Wien. 


und 


ſenden und beftieg ſodann den Zug, welcher ſich, vonſlungen vorbereitet. Unter den letzteren iſt für das 
dem Herrn Centraldirector Kopp und den Herrenſböhmiſche Theater Smetana's Oper: „Die Branden- 
Inſpectoren Alker und Eichler geleitet, zwei Mi- burger in Böhmen? mit ihrem jo beziehungsreichen 
Die An⸗Text in Ausſicht genommen. 

nn Majeftät in Brünn erfolgte um I 
Uhr Vormittags und zwar außer den Eingangs Be— f 

zeichneten in Begleitung des Herrn Statthalters von i Krakau, 20... October. 

Mähren Baron Poche, welcher Sr. Majeſtät zum) Die „Wiener Zeitung“ ſchreibt: Durch den Ar- 
Empfange nach Lundenburg entgegengereist war. Das tikel 21 des Friedensvertrages mit Italien vom 3. 


in Brünn durch Aufziehen der kaiſerlichen Fahne auf[ Sardinien am 18. October 1851 abgeſchloſſene Han⸗ 
dem zum allerh. Abſteigequartier beſtimmten Statt-dels⸗ und Schifffahrts⸗ Vertrag veaetivirt und auf 
haltereigebäude und der Fahne mit den Reichsfarbenſdas ganze Königreich Italien ausgedehnt. Da in 
auf dem Rathhausthurme bezeichnet und die Annähe-dieſem Vertrage Oeſterreich von Seite Sardiniens 
rung des Hofzuges von Raigern gegen Brünn durchſdie Behandlung der meiſtbegünſtigten Nationen ein⸗ 
Pöllerſchüſſe vom Spielberge fignalifirt worden. geräumt wurde, fo tritt der öſterreichiſche Handel ſo— 

Se. Majeſtt der Kaiſer meldet ein Brünnerjfort in den Genuß des italieniſchen Conventionalta⸗ 
Tel. vom 18. d. find heute nach 10 Uhr in Begleitung desſrifes, deſſen Sätze in vielen Beziehungen niedriger 
erften General-Adjutanten Grafen Crenneville, desſſind als die bezügſichen Säge des allgemeinen Tarifes, 
Statthalters Baron Poche und des Staatsminiſtersſſo wie überhaupt in den Genuß aller jener Begün— 
Grafen Beleredi dort eingetroffen und von zahl-ſſtigungen, welche Italien in ſeinen Handelsverträgen 
reichen Menſchenmaſſen jubelnd begrüßt worden. Derſan Frankreich, Belgien, England, dem Zollvereine e. 
Bürgermeiſter Dr. Giskra an der Spitze der Ge- zugeſtanden hat. Das durch den Friedensvertrag ein, 
meinde⸗Repräſentanz hielt eine Anrede, in welcher getretene proviſoriſche handelspolitiſche Verhältniß zu 
Italien iſt ein jo günjtiges, wie es unter den gege— 
benen Verhältniſſen nur ſein kann; und es dürfte 


„Nach langen trüben Tagen erglänzte am heutigen Tage 


Eintreffen Sr. Majeſtät auf mähriſchem Boden war [October 1866 wurde der zwiſchen Oeſterreich und 


Ueber die Verhandlungen des Finanzminiſters v. 
d. Heydt in Frankfurt a. M. enthält die „N. 
A. Ztg.“ folgende Mittheilung: „Das Gerücht, daß 
Freiherr v. d. Heydt mit den finanziellen Notablitä⸗ 
ten in Frankfurt wegen Unterbringung einer preußi⸗ 
ſchen Anleihe in Verhandlung getreten ſei, iſt unbe⸗ 
gründet. Von zuverläſſiger Seite iſt kürzlich ſchon 
gemeldet worden, daß die königliche Staatsregierung 
augenblicklich nicht die Abſicht habe, von dem ihr 
vom Landtage bewilligten Credit für die Aufnahme 
einer Anleihe Gebrauch zu machen, und daß auch vor 
der Hand eine ſolche Operation durch die Umſtände 
nicht geboten ſei. Daß Herr v. d. Heydt in Frankfurt 
mit einzelnen auf finanziellem und induſtriellem Ge⸗ 
biet hervorragenden Perſönlichkeiten in Beziehung 
getreten, erklärt ſich auf andere Weiſe. Es iſt nicht 
zu verkennen, daß Frankfurt durch ſeine veränderte 
Stellung mancherlei Verluſte erleidet. Die Königliche 
Regierung iſt daher gern geneigt, ihr Möglichſtes zu 
thun, um der in Preußen einverleibten Stadt für 
dieſe Verluſte eine Entſchädigung zu bieten. Eine 
ſolche würde am erſten auf dem Felde induſtrieller 
und commercieller Unternehmungen zu ſuchen ſein, 
einem Felde, auf welchem gerade Herr v. d. Heydt 
beſonders große Erfolge errungen hat. Sehr wahr⸗ 


ſcheinlich dürften ſich die Verhandlungen desſelben in 


ein hoffnungsreicher Sonnenſtrahl. Die Stadt Brünn er⸗ 


freue ſich zuerſt der Gnade des kaiſerlichen Beſuches und 


ſei mit tiefſtem Danke erfüllt. Die Stadt Brünn habe ihre 
Geſinnung unter den Drangſalen feindlicher Beſetzung nur 
noch mehr befeſtigt und gekräftigt, und ſie werde, weniger 
durch ihre Geſchichte als durch den Gewerbefleiß ihrer Be 
wohner, die Ehre des öſterreichiſchen Namens über die 
Gränzen Europa hinaustragend, durch die echt öſterreichi⸗ 
ide Geſinnung ſtets unter den Städten Oeſterreichs her- 
vorragen.“ 

Dr. Giskra ſchloß mit einem Hochrufe auf den 
Kaiſer, der von allen Anweſenden jubelnd erwidert 
wurde. er 

Se. Majeſtät der Kaiſer entgegnete huldvollſt: 


ſchweren Unglücks Mein Markgrafenthum Mähren zu ber 
ſuchen und die treuen Bewohner dieſer betriebſamen Haupt⸗ 
ſtadt und des ganzen Landes Meiner. warmen kaiſerlichen 
Anerkennung zn verſichern, auf welche fie ſich durch ihre mu⸗ 


ſchwerlich Jemand ernſtlich behaupten wollen, daß bis Frankfurt vorzugsweiſe auf dieſem Gebiet bewegt und 


zum Zeitpunete, wo der neu zu vereinbarende Ver- den beſagten Zweck gehabt haben. Wie wir hoͤren, 


trag ins Leben tritt, ein vortheilhafteres Proviſoriumſiſt auch bereits von mehreren derartigen Projecten die 
als das durch die Neactivirung des Vertrages vom [Rede, die derſelbe angeregt haben ſoll, und bei deren 
Jahre 1851 gebotene hätte geſchaffen werden koͤnnen.]Ausführung, wenn ſie auch nicht zu ſeinem jetzigen 
Dieſes Proptſotium in ein Definitivum umzuwandeln Reſſort gehören, doch feine früheren Erfahrungen von 
und die in der geographiſchen Lage und den Produc- hohem Werth ſein dürften.“. 

tionsverhältniſſen der beiden Reiche begründeten viel.“ Das „Frankfurter Journal“ ſchreibt offteiöbs: Es 
fachen Verkehrselemente durch gegenſeitige Gewährungſiſt vollkommen begründet, daß ſich Frankfurt in 
aller thunlichen Erleichterungen zu lebhafter Entwick- Betreff der Wehrpflicht einer „beſonders ſchonenden 
lung zu bringen, wird Gegenſtand des Handelövertrageö Behandlung“ zu erfreuen haben wird. Details hierüber 
ſein, deſſen Abſchluß im Artikel 21 des Friedensvertrages bleiben abzuwarten, an dem Factum ſelbſt iſt nicht 
vorgeſehen wurde. Die Forderung, daß Italien das mehr zu zweifeln. 

venezianiſche Gebiet noch eine Zeitlang in ſeine Zoll- 


unter allen Umſtänden völlig unzuläſſig geweſen ſein, jeitens der k. preußiſchen Adminiſtration für Kurheſ⸗ 
weil auch der Sieger die von Italien anderen Mäch⸗ ſen an ihn gerichteten Aufforderung eingeſtellt und 
ten gegenüber eingegangenen Verbindlichkeiten nichtſhierüber der baieriſchen Regierung officielle Mitthei⸗ 


ſterhafte Haltung ein fo vollgiltiges Anrecht erworben haben. ſignoriren durfte, kraft welcher Italien die Oeſterreichſlung gemacht. 


Die materielle Kraft wurde durch die unheilvollen Er- 
eigniſſe geſchwächt, ja tief erſchüttert. Doch die moraliſche 


nein, ſie ging geſtärkt aus der ſchweren Prüfung hervor. 
Dort aber, wo der treue loyale Sinn für Kaiſer und Reich 
ſich unter den größten Drangſalen und Opfern ſo glänzend 
bethätigt, wo die ſchwerſte Heimſuchung nur dazu dient, 
den edelſten Theil des menſchlichen Lebens zur vollen Er» 


gewährten Begünſtigungen auch allen jenen Mächten 


Die Beziehungen Preußens zu Frankreich, 


) in ſeine Der in München beglaubigt geweſene kurfürſt⸗ 
„Es war Meinem Herzen Bedürfniß, nach den Tagenflinie nicht einbeziehe und dasſelbe dem öſterreichiſchenſlich heſſiſche Miniſterreſident Legationsrath v. Trott 
Handel vollſtändig offen laſſe, würde ſchon deßhalbſhat ſeine Funetionen am dortigen Hofe, gemäß einer 


"| 


hätte zugeſtehen müſſen. Eine ſolche Zumuthungeſchreibt man der „Rhein. Ztg.“ aus Berlin, haben 


Heinrich Ritter Kraft, dieſer höhere Lebensnerv, wurde nicht geſchwächt, würde jedes Rechtogrundes entbehrt haben und hätteſthatſächlich ihren cordialen Charakter eingebüßt. An 


gleichwohl, wenn ſie geſtellt und durchgeführt worden deren Stelle tritt eine beobachtende Haltung auf bei⸗ 
wäre dem öſterreichiſchen Handel keine anderen Vortheileſden Seiten, die bei der Gereiztheit Louis Napoleous 


gewährt, als diejenigen, welche ihm jetzt gebotenſden erſten guten Anlaß benutzen wird, um die Spau⸗ 


werden, nämlich die der meiſtbegünſtigten Nationen. nung oſtenſibel zu erweitern. So faßt man die Po: 
Die Nachricht, es ſei von Seite Italiens derſſition im Allgemeinen auf. Speciell erfahren wir 


ſcheinung zu bringen, dort ruhen die Hoffnungen auf eine Wunſch zu erkennen gegeben, der Bedeutung der re— 
beſſere Zukunft auf feſtem nicht zu erſchütterndem Grunde, gelmäßigen diplomatiſchen Beziehungen zu Oeſterreich 
und freudig werde Ich Meiner Negentenpflicht gemäß derſentſprechend die beiderſeitigen Repräſentanten mit dem 
Erfüllung dieſer Hoffnungen Meine ernſte Fürſorge zu- Range eines Botſchafters zu befleiden, iſt ungegrün— 
wenden. Ich kann das Weichbild der Hauptſtadt nicht bes det, es iſt davon noch nie die Rede geweſen, und we— 
treten, ohne vor allem Ihnen, Herr Bürgermeiſter, undſnigſtens vor der Hand nur die Aufſtellung von Ger 
den Herren Gemeindevertretern für Ihre bewährte Treueſſandten in Ausſicht genommen. Die Ernennung des 
und Ergebenheit Meinen kaiſerlichen Dank auszusprechen. Herrn v. Kübel übrigens für den Poſten in Florenz 
Sagen Sie Ihren Mitbürgern, daß Mein Herz nichts freu⸗ darf nach der „Boh.“ jetzt als geſichert gelten. 

diger berührt, als dort Hülfe bringen zu können, wo die] Zwiſchen Preußen und Sach ſen iſt, nach den 
ſchweren Opfer der letztvergangenen Tage eine hülfsbedürf. heute vorliegenden Nachrichten, die Militär⸗Conven⸗ 


tige Lage geſchaffen haben.“ 


von den Intimen der Wilhelmsſtraße Folgendes: 
Benedetti weigert ſich noch immer, den Berliner 
Botſchafterpoſten wieder anzunehmen, wenn er die 
Fäden nicht wieder dort anknüpfen kann, wo ſie der 
Krieg, deſſen Erfolg gewiſſe Verſprechungen unerfüllt 
ließ, abgeriſſen hat. Louis Napoleon zögert noch, 
ſeine Regierung zu engagiren; mit Mouſtiers Ein⸗ 
tritt in's Cabinet iſt die Frage noch nicht zur Ent⸗ 
ſcheidung gekommen, ob Benedetti oder eine minder 
ausgeprägte Perſönlichkeit der franzöſiſchen Diplo⸗ 
matie nach Berlin geſchickt werden ſoll, aber deſſen 


tion abgeſchloſſen. Dresden, Königſtein und die wich, hält man ſich verſichert, daß der Groll Napoleons 


Se. Majeſtät der Kaiſer begaben Sich hierauf inſtigſten Plätze des Landes erhalten Beſaßzungen, dieſunter der Aſche fortglimmt. Die Berichte des Gra- 
das Statthaltereigebäude, wo die Vorſtellung des zur Hälfte aus preußiſchen, zur Hälfte aus ſächſiſchenſfen v. d. Golz aus Biarritz ermuthigen zu keiner 
hohen Klerus, der Generalität, der geheimen Räthe Truppen gemiſcht ſind. Der größte Theil der ſächſi⸗ anderen Anſicht über die Meinung am franzöſiſchen 
und Kämmerer, der Spitzen der Behörden, der Ge-ſſchen Armee wird beurlaubt, bis definitive EntſchlüſſeſHofe und unter den einflußreichſten Mitgliedern des 
meinde-Repräſentanz und des Landesausſchuſſes erfolgte. über die Reorganiſation des ſaͤchſiſchen Heeres gefaßtſkaiſerlichen Hauſes. Der Geſandte joll ſich mit einie 

Weitere telegraphiſche Depeſchen melden: Brünn, ſind. Die Friedensverhandlungen werden nun ſofortſger Kälte behandelt ſehen, überhaupt nur in jtreng 


Nichtamtlicher Theil. 


beginnen. 


Zur Kaiſerreiſe. 


Se. Majeſtät der Kaiſer haben vorgeſtern Don— 
nerstag, den 18. d., Morgens um 7 Uhr, die Reiſe 


nach Mähren und Böhmen angetreten, um die vom 
Krieg unmittelbar heimgeſuchten Gegenden zu beſu— 
chen. Die Abreiſe nach Brünn geſchah mittelſt Sepa⸗ 
rathofzuges der Nordbahn. Se. Majeſtät reiste in Be⸗ 
gleitung des erften Generaladjutanten Grafen Cren⸗ 
neville und des Staatsminiſters Grafen Belcredi. 
Unter den Anweſenden, welche Se. Majeftät im Hof⸗ 
Warteſalon erwarteten, ſah man alle hier weilen⸗ 
den Erzherzoge, jo wie die Herren Miniſter Mend 
dorff, John und Wüllerstorff, die beiden 
Hofka zler v. Majlath und Graf Haller, den 
Präſidenten des Staatsraths Baron Geringer, den 
Statthalter Grafen Ghorinsky, den Commandiren⸗ 
den F Me. v. Ruckſtuhl, Freiherrn v. Beke und 
den Polizeidireetor Stroh bach. Der Kaiſer erſchien 
einige Minuten vor 7 Uhr daſelbſt, begleitet von dem 
Oberſthofmarſchall Prinzen Hohenlohe. Graf Gren- 
neville und Graf Beleredi waren ſchon früher 
auweſend. Se. Majeſtät ſprach mit jedem der Anwe⸗ 


18. October. Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigten in 
Begleitung des Statthalters Baron Poche um 1¼ 
Uhr das Barakenſpital in Karthaus, die höhere We— 
bereiſchule, den neuerbauten Geniehof und die neue 
evangeliſche Kirche; Allerhöchſtdieſelben kehrten um 
3¾ͤ Uhr in den Statthalterei-Palaſt zurück, wo um 
5 Uhr das Hofdiner ſtattfand. — Brünn, 18. Oct. 
(Abends). Se. Maj. der Kaiſer wurden beim Eintritt 
ins Theater von einem zahlreichen glänzenden Publi⸗ 
eum lebhaft begrüßt. Die letzte Strophe der Volks⸗ 
hymne wurde unter ſtürmiſchem Jubel wiederholt. 
Ein von Dr. Frankl verfaßter Feſtprolog fand reichen 
Beifall. In Begleitung Sr. Majeſtät befanden ſich 
Graf Beleredi, Graf Crenneville und Baron Poche. 
Dichte Menſchenſchaaren umwogen das Theater, der 
Rückfahrt Sr. Majeſtät des Kalſers harrend. 

In Prag haben, wie wir aus der Prager amt⸗ 
lichen Zeitung erſehen, auf a. h. Befehl beim Empfang 
und bei der Anweſenheit Sr. Majeſtät alle Feſtlich⸗ 
keiten zu unterbleiben, da Se. Majeſtät aus dieſem 
Anlaſſe jede Auslage vermieden wiſſen will. leid 
wohl rüſtet ſich auch dort Alles zu einem feſtlichen 
Empfange, und in den Theatern werden Feſtvorſtel— 


officieller Form mit dem Kaiſer verkehren. Graf 

Am 15. d. iſt die Ratification des Vertragesſvo. d. Goltz dürfte eine Aeußerung Louis Napoleons 
ausgetauſcht worden, wonach die oldenburg' ſchenſerfahren haben, daß Frankreich Unrecht gethan, ſeine 
Anſprüche auf die Elbherzogthümer Preußen cedirtitraditionelle Politik zu Gunſten Preußens nur einen 
werden und dafür preußiſcherſeils das holſtein'ſche Augenblick lang vergeſſen zu haben. Hätten nur, ſoll 


Amt Abrensboek nebſt einigen kleinen angränzendenſes weiter geheißen haben, 100,000 Franzoſen am 


Diſtrieten dem oldenburg'ſchen Fürſtenthum Eutin Rhein geſtanden, als die Schlacht von Königgrätz 
zugelegt wird. 8 er geſchlagen wurde, jo würde Benedetti nicht Urſache 
Für die in Frankfurt zur Liquidirung undſgehabt haben, über Undank Klage zu führen 


Auftheilung des Bundeseigenthums zuſammen⸗ Als dieſe Mittheilungen am hieſigen maßgebenden 


tretende Commiſſion hat jetzt auch Baden, und Orte zur Kenntniß gelangten, ſoll gejagt worden 
zwar in der Perſon des früheren Bundestagsgeſaud⸗ſein: „Preußen iſt jetzt die erſte Großmacht Europa's. 
ten (jetzt Geſandten in München) Robert Mohl ſei. Wir fürchten Niemand als Gott. Wenn Frankreich 
nen Bevollmächtigten ernannt. Die Ernennung des Krieg haben will, ſo kann es ihn haben; wir haben 
bairiſchen Bevollmächtigten, als welcher irrthüm⸗ſihn führen gelernt und werden mit Gottes Hilfe 
lich der frühere Bundestagsgeſandte Herr v. Schrenkfüberall ſiegen.“ 
bezeichnet wurde, ſteht noch aus. 

Nach Berichten der „N. P. 3.“ aus Frankfurt 

find bereits als Mitglieder bei der Bundesliquidations Die „Karlsruher tg.“ bringt bereits eine Ent⸗ 
Commiſſion ernannt: 1) Für Darmſtadt Herr vonſgegnung auf die Antwort, weiche die „Baieriſche 
Biegeleben, früher großherzogl. heſſiſcher Bundestags- Ztg.“ der badiſchen Anklage gegenüber veröffentlicht 
Geſandter; 2) für Oeſterreich der öſterreichiſcheſhat. Der Inhalt des Artikels iſt jedoch nichts weniger 
Major Tiller; 3) für Baiern Herr v. Niedhammer. als ſchlagend. An einer Stelle will. der „Verdacht“ 


wegen des Beſtehens eines geheimen Vertrages zwi. lid beauftragt, in enlſchiedener Sprache die Räu⸗ 


ſchen Deiterreih und Baiern gerechtfertigt werden 
mit einer Hinweiſung auf die Anfrage des baieriſchen 
Abg. Kolb an den Miniſter Herrn von der Pfordten 
in der Sitzung des Finanz⸗Ausſchuſſes der baieriſchen 
Abgeordnetenkammer vom — 28. Auguſt! Dazu 
macht die „Neue Deutſche Zeitung‘ folgende Bemer⸗ 
kung: „Der Carlsruher Artikel erklärt ausdrücklich, 
daß „dieſer Verdacht inzwiſchen durch die entſchieden 
verneinende Antwort“ des baieriſchen Miniſters „be— 
ſeitigt“ ſei. Nun find aber Frage und Antwort 
gleichzeitig bekannt geworden und ſie waren bekannt 
lange vor dem Zuſammentritt der badiſchen Kammer, 
in deren Sitzung doch der Verdacht ausgeſprochen 
wurde; „inzwiſchen“ iſt nichts davon neu hervorge— 
treten. Und ferner: hätte man das natürlich vers 
öffentlichte Protocoll des oben erwähnten baieriſchen 
Ausſchuſſes richtig beachten wollen, ſo würde man 
auch erſehen haben, daß der interpellirende Abgeord— 
nete ausdrücklich erklärt hat, ſeine Frage nur darum 
zu ſtellen, damit dem Miniſter Veranlaſſung zur 
förmlichen Widerlegung einer gehäſſigen Anſtrengung 
gegeben werde.“ 

Zu dem Dementi der „Wiener Abendpoſt“, daß 
dem ungariſchen Flüchtling Klapka von Sr. Maß. 
dem König von Preußen eine Ordensverleihung und 
eine Donation nicht verliehen worden ſei, bemerkt 
ein officiöſer Correſpondent der „Prager Ztg.“? wenn 
Klapka nicht decorirt und nicht dotirt worden iſt, jo 
ſchließt das keineswegs aus, daß es nicht hat geſche⸗ 


ben ſollen. Sehr verläßliche Nachrichten lauten da» 
hin, daß wirklich die Abſicht hiezu beſtanden habe, bis 
ſchließlich andere Erwägungen dieſelbe wieder fallen 
ließen. 

Betreffend die entlaſſenen Klapka'ſchen Legio⸗ 
näre iſt noch zu melden, daß in Krems eine eigene 
Commiſſion, aus Officieren und Auditoren beſtehend, 
niedergeſetzt wurde, deren Aufgabe es iſt, den That⸗ 
beſtand ſicher zu ſtellen, zu welchem Behufe allerdings 
viele Angehörige dieſes Corps vernommen werden. 

Die durch den Krieg in Mähren verurſachten Schäden 
ſind mit 8,722.034 fl. ö. W. ermittelt. Hievon betra⸗ 
gen die Schäden an Contributionen und Nequifitionen 
7. 270,463 fl. 50 kr., an Feldfrüchten 1,334.890 fl. 50 
kr., an gewerblichen Etabliſſements 116.680 fl. 


Wie die „France“ meldet, hat Herr v. Sarti⸗— 
ges am Tage nach ſeiner Ankunft in Paris eine 
lange Conferenz mit dem Miniſter des Auswärtigen 
gehabt, welche wahrſcheinlich die Ausführung des 
Vertrags vom 15. September zum Gegenſtand ge— 
habt hat. 5 

Man erfährt nachträglich, daß die Berufung des 
Hrn. v. Lavalette nach Biarritz mit den Verhandlun⸗ 


gen über die römifche Frage zuſammenhing. Die Kai⸗ 


ſerin Eugenie nahm an denſelben einen hervorragen⸗ 
den Antheil, auch ſcheinen gewiſſe perſönliche Wech— 
ſelbeziehungen zwiſchen den Höfen von Paris und 
Madrid der neuen Wendung nicht fremd zu ſein. 
In der eben erſchienenen politiſchen Correſpondenz 
Maſſimo d' Azeglio's finden wir ein interefjanted-Ur- 
theil über Garibaldi, das „naive Inſtrument des 
Mazzinismus“: Garibaldi iſt ohne Zweifel ein au⸗ 
ßerordentlicher Menſch als Abenteurer, Guerilla- und 
Parteiführer .. . noch mehr, er iſt ein ehrlicher Mann. 
Aber man ſollte doch endlich einmal wiſſen, daß er 


mung Mexieo's jeitend der Franzoſen und die 
Abdankung des Kaiſers Max zu verlangen, da der 
Präſident in Uebereinſtimmung mit den Wünſchen 


Monarchie. 
Wien, 19. October. 
Se. Majeſtät der Kaiſer haben dem Verein der 


eden 
eiche 


des amerikaniſchen Volkes entſchloſſen iſt, aus derſunentgeltlichen Arbeitsſchule von Penzing 100 fl. 6. W. 
Gewährung der genannten Punete einen Casus belliſzur Erhaltung dieſer Humanitätsanſtalt allergnädigſt 


zu machen. 


Ueber die zweite Zuſammenkunft einiger Reichs— 
räthe bei Herrn Skene, ſchreibt die hiervon nicht 
ſehr erbaute „Debatte“, müſſen wir noch einige Da: 
ten nachtragen. Zunächſt iſt zu erwähnen, daß aus 
Böhmen auch nicht einmal die Herren Haniſch und 
Steffens zugegen waren, und daß ſogar einige Theil— 
nehmer der erſten Conferenz diesmal fernblieben. Da— 
gegen find Baron Eichhoff, Baron Tinti und Dr. Kur 
randa eingerückt, ohne daß hierdurch die Zahl der 
Theilnehmer die urſprüngliche Höhe von fünfzehn 
Mann überſchritten hätte. Die Abſage ſeitens der 


zu ſpenden geruht. 


Ihre k. Hoheiten Erzherzog Joſeph und Ge— 
malin ſind vorgeſtern Abends wieder in Linz ein 
getroffen. a 

Es wurde in den Journalen betont, daß in dem 
a. h. Handſchreiben an Se. Exeellenz den Staatsmi⸗ 
niſter des Königreiches Ungarn keine Erwähnung ge— 
ſchieht. Die Fama war natürlich bemüht, alle mög— 


ſohneh in ſtark affieirten und erhitzten Nerven b 


Köpfen ſchädlich ſein. Indeſſen vertreiben ſich die 
Venezianer die Zeit, welche ſie noch von ihrem er— 
ſehnten Glücke trennt, durch Hetzen auf Auſtriacanti 
und namentlich auf frühere Polizei -Beamte, und 
beinahe kein Tag vergeht, wo nicht eine, oder die 
andere Inſultirung und Malträtirung mießliebiger 
Perſonen ſtattfindet. Der ſouveräne Volkswille macht 
ſich ſelbſt dadurch geltend, daß mißliebigen Perſonen, 
meiſt k. k. Beamten, die Aufforderung zugeht, Vene— 
dig binnen Jo und ſo viel Stunden zu verlaſſen. Auch dem 
bisherigen tüchtigen und allgemein geachteten Staats: 
anwalt Dr. Ferrari ging eine ſolche Aufforderung 
und zwar durch Organe der Nationalgarde zu, welche 


lichen Erläuterungen in Schwung zu bringen, über⸗ 
ſieht aber dabei das Naͤchſtliegende. Es iſt nämlich, 


aber um ſo überflüſſiger war, da der gedachte k. k. 
Staatsanwalt ohnedies ſeine Vorbereitungen zur Ab: 


wie ein Wiener Correſpondent der „Boh.“ bemerkt, reiſe getroffen hatte und ihm nie eingefallen wäre, 
nur der Ausfluß einer beſonderen Berückſichtigungſin dem feindlichen Venedig zu verweilen. Daß Pri- 
der Verhältniſſe und der Traditionen Ungarns, wennſvatrache bei dieſer Hetzerei eine große, ja die größte 


hervorragenden Abgeordneten Niederöſterreichs, wie 
Berger, Breſtel ꝛc., dann der Autonomiſten und des 
Abgeordneten Herbſt war diesmal damit beſtraft wor- 
den, daß alle dieſe Herren gar nicht mehr eingeladen 
wurden. Wozu auch? Nach dem „N. Fremdenbt.“ 
wäre man noch immer nicht zu einer eigentlichen Be— 
rathung gelangt, und hätte die Discuſſion über das 
Hasner'ſche Memorandum mehr in privatem Conver— 
ſationstone ſtattgefunden. Die „Neue Preſſe“ jagt, 
die Berathung habe volle ſechs Stunden in Anſpruch 
genommen, und charakteriſirt dieſelbe mit der in dem 
Munde dieſes Blattes doppelt beachtenswerthen Be— 
merkung, daß, „welche Vorzuͤge oder Mängel das 
Programm auch immer haben mag, welches aus die— 
ſer Berathung hervorgehen wird, in Bezug von dem 
Ziel zur Bildung einer großen geſchloſſenen deutſch— 
öſterreichiſchen Partei dieſe Verſammlung ſich mehr 
noch zu entfernen, als ſich ihm zu nähern jceine*. 
Bezüglich des von Herrn Hasner vorgelegten Memo— 
randums wird die ziemlich vage Behauptung ge: 
macht, daß dasſelbe keine Programmspuncte enthalte, 
ſondern lediglich den Standpunct der Conferenz⸗Mit⸗ 
glieder beleuchte. 

Ein ſloveniſches Programm, von dem der Grazer 
„Telegraph“ ſagt, daß es gewaltig abſteche von allen 
den bisherigen Kundgebungen der publieiſtiſchen und 
parlamentariſchen Wortführer der Slovenen-Partei 
und das bekannte Toman'ſche Programm an Kühn— 
heit der Forderungen weit überflügle, iſt in dem 
„Slovenee“ zu leſen. „Slovenec“ verlangt für die 
loveniſche Nation die adminiftrative und territoriale 
Integrität und das Recht der Vereinbarung und Ber 
einigung im Sinne des Septembermanifeſtes. 
will, daß die Slovenen ſich durch ihren Landtag an 
ihre jüdlihen Stammesbrüder enger anſchließen und 
mit dem eroatiſchen Landtage für die ſtaatsrechtlichen 
Verbältniſſe der ſloveniſchen Gruppe zu dem dreieini— 
gen Königreiche in Berathung treten. Der General— 
andtag der floveniſchen Gruppe hätte mit dem eroa— 
tiſchen Landtag darüber zu beſtimmen, ob die flove— 
niſche Gruppe ihren ſelbſtſtändigen Landtag beizube— 
halten und mit dem dreieinigen Königreich blos eine 
ſüdſlaviſche Gruppe zu bilden hätte. In tiefen Falle 
hätte das dreieinige Königreich mit den ſloveniſchen 
Ländern einen Geſammt⸗Landtag. Die jlovenifche 
Gruppe könnte aber mit dem dreieinigen Königreiche 
in einen ſolchen Verband treten, daß die geſammte 


als Intelligenz eine abſolute Null iſt: ſein Ruf, ſein 
Antbeil an dem Erfolge des Unitarismus find für 
acht Zehntel das Werk eines Loſungsworts, eines 
Parteimanövers. 

Das Abendblatt des „Neuen Fremdenblattes“ wei 
von einem Schreiben zu erzählen, in welchem Kaiſer 
Maximilian dem Kaiſer Napoleon gegenüber ſeine 
Abſicht ausſpreche, unverzüglich zu abdieiren und Me⸗ 
xieo zu verlaſſen. In wohl informirten Kreiſen, ſchreibt 
ein Wiener Corr. der „Boh.“, wird dieſe Erzählung 
für eine einfache Senſations⸗Meldung erklärt, obſchon 
dieſelben Kreiſe kein Hehl aus ihrer Ucberzeugung 
machen, daß es nach der gegenwärtigen Sachlage na— 
hezu eines Wunders bedürfen werde, um dem jungen 
Kaiſerthum Dauer zu verbürgen. 

Das letzte mexicaniſche Paketboot überbrachte der 
franzöſiſchen Regierung Briefe des Kaiſers Marimi- 


5 beflehen und nach Gruppen vo 


lian, in welchen dieſer den feſten Willen ausſpricht, 
vor keinem Opfer zurückzuſchrecken, um die Verbindlich— 
keiten gegen Frankreich und die Gläubiger der beiden me— 
xicaniſchen Anlehen zu erfüllen. Dieſe Mittheilungen 
kreuzten ſich mit der Miſſion des Generals Caſtel⸗ 
nau, und es iſt nun ſehr charakteriſtiſch, daß die 
franzöſiſchen Regierungs-Organe ſelbſt angewieſen 
worden ſind, ihre beſcheidenen Zweifel darüber aus— 
zuſprechen, ob nicht die Ereigniſſe ſtärker ſein möch— 
ten, als der gute Wille des Kaiſers Maximilian. 
Uebrigens werden die franzoſiſchen Schiffe, welche das 
Expeditionscorps oder die erſte Serie desſelben von 
Mexieo abholen ſollen, am 30. d. M. St. Nazaire 
verlaſſen. 

Nachrichten aus Newyork zufolge trifft Prä— 
ſident Johnſon, gegen den ſich von allen Seiten ein 
drehendes Ungewitter zuſammenzieht, die nöthigen 
Anſtalten, um dem ausbrechenden Sturme zu begeg— 
nen. In aller Stille wird eine bedeutende Truppen⸗ 
macht in Waſhington zuſammengezogen um etwaigen 
Gewaltſchritten des Congreſſes bei deſſen nächſter 
Verſammlung mit Macht entgegentreten zu können. 
Die radicalen Blätter rückten in äußerſt heftiger Sprache 
gegen Johnſon zu Felde. Wendell Philipps, einer der 
Hauptgegner des Präfidenten, verlangt deſſen allſoglei— 
che Abſetzung, ſobald die Artikel der Anklage eingereicht 
ſein würden, ohne erſt den langſamen Gang einer ge— 


richtlichen Verhandlung abzuwarten. 

Die Ernennung des Generals Dix zum ameri— 
kaniſchen Geſandten in Paris, ſchreibt man aus New- 
York, hat eine gewiſſe Bedeutung; derſelbe iſt näm— 


ſüdſlaviſche Gruppe nur einen Landtag hätte. Die 


gemeinſamen Angelegenheiten wären im Sinne des 
Oetoberdiploms in einem Reichsparlamente zu ver⸗ 
handeln, welches aus Delegirten der Generallandtage 
tiſiien würde. An der 
Spige der k. k. Statthalterei für die ſloveniſche Gruppe, 
welche ihren Sitz in Laibach hätte, ſtünde ein Viee— 
Ban als Stellvertreteter des Ban des dreieinigen 
Königreiches. Der Vieeban müßte von Geburt aus 
ein Slovene ſein. Ein Hofkanzler hätte die Leitung 
der Adminiſtration zu übernehmen; ihm zur Seite 
ftünde ein Vicekanzler, der ein Slovene jein müßte. 
Ein Staatsminiſterium in Wien führte die Geſammt— 
Verwaltung des Reiches. Die oberſten Gerichtsbe— 
hörden, die Banal- und Septemviraltafel hätte die 
ſloveniſche Gruppe mit dem dreieinigen Königreiche 
gemeinſchaftlich; beide Theile hätten hingegen- ihre 
eigene Comitats- oder Kreisgerichte. Bei der Banal— 
und Septemviraltafel würde eine verhältnißmäßige 
Anzahl Slovenen als Beiſitzer anzuſtellen ſein. Es 
ſcheint, ſchreibt die „Debatte“, nach allem wollte man 
in Laibach mit aller Gewalt den Beweis führen, daß 
man, blind für die realen Verhältniſſe des Reiches, 
in einem ſelbſtzufriedenen Spiele mit immer barocker 
werdenden Ideen die wahre politiſche Miſſion er— 
blicke. Das iſt zu beklagen. Die Herren ſchaden 
ibrem Preſtige ſehr empfindlich, wenn fie einmal um 
das andere mit Programmen hervortreten, welche ſich 
am beſten dadurch charalteriſiren, daß fie kaum von 
irgend einem Realpolitiker in Oeſterreich für ernſt— 
haft genommen werden können, 


TT Krakau, 20. October. 


Die Gemeinde-Repräſentanz der Stadt Neuſandez 
hat Sr. Excellenz dem Herrn Statthalter Grafen Golu— 
chowski das Ehrenbürgerrecht verliehen und zugleich eine 
Leihanſtalt für verarmte Handwerker als Graf Golu— 
chowsköſihe Anftalt gegründet, Am 9. d. wurde aus 
Anlaß der Ernennung Sr. Excellenz des Herrn Statthal— 
ters in Neufandez in der röm. ⸗kathol. Pfarrkirche ein, 
feierliches Hochamt mit Abſingen der Volkshymne abgehal— 
ten, dem über Einladung der Stadtgemeinde auch fämmt— 
liche k. k. Behörden beiwohnten. Abends war die Stadt 
aus freiem Antrieb der Bevölkerung feſtlich beleuchtet. 


Cb 


Se. Majeſtät es unterließ, in einem an den Staats— 
miniſter gerichteten Handſchreiben auch der ungari— 
ſchen Nation zu gedenken, als deren Vertreter an 
den Stufen des Thrones doch der ungariſche Hofkanz— 
ler gilt. In dieſer Beziehung iſt denn auch den Un— 
garn bereits die gebührende Anerkennung durch das 
hiezu geeignete Organ geworden. b 

Seit einiger Zeit iſt von einem neuen Pens 
nönormale die Rede, welches die Regierung 
Majeſtät dem Kaiſer zur Sanetionirung vorge— 
ſoll. Das iſt nun, wie der amtlichen 
zer Ztg.“ aus Wien geſchrieben wird, entſchie— 
den unrichtig. Wohl wird im Schooße des Miniſte— 
riums an einem ſolchen Penſiousnormale gearbeitet, 
aber das Operat iſt noch lange nicht ſo weit gedie— 
hen, um Sr. Majeſtät zur Genehmigung vorgelegt 
werden zu können. Wahr iſt nur ſoviel, daß das Mi— 
niſterium mehrere Erleichterungen zum beſtehenden 
Penſionsnormale der Sanction unterbreitet hat. Dieſe 
Zuſatzbeſtimmungen wurden durch den Umſtand ver— 
anlaßt, daß durch die Aufhebung einer Anzahl von 


to 
Sr. 
legt haben 
„Gra 


Rolle jpielt, läßt ſich denken, und man braucht blos 
ein Paar Gamins einige Soldi in die Hände zu 
drücken und ihnen eine Perſon zu bezeichnen, die f 
auszupfeifen und als spie zu verkünden haben, um 
des vollſten Erfolges ſicher zu ſein und den Bezeich— 
neten den größten Inſulten ausgeſetzt zu ſehen. Ob 
derlei Gemeinheiten und Niederträchtigkeiten eines 
Volkes und der Nation, der es angehört, würdig ſind, 
überlaſſen wir getroſt dem Urtheile aller rechtlich und 
ehrenhaft denkenden anſtändigen Leute. : 
Von anderer Seite wird gemeldet: Es iſt wahr⸗ 
lich die höchſte Zeit, daß die hieſige Garniſon endlich 
aus ihrer ſo unangenehmen, ja unerträglichen Lage 
befreit wird. Wohin man durch zu große Nachſicht 
und Schwäche bei Jo geſtalteten Verhältniſſen gelangt, 
davon geben die Ereigniſſe der letzten Tage den be- 
ſten Beweis. Am 12. d. wurden ſogar k. k. Beamte 
am öffentlichen Platze durch die Guardia civica arre⸗ 
tirt und wie gemeine Verbrecher zwiſchen den Wa— 
chen fortgeführt. Nur dem bewunderungswürdigen 
Tact und der großen Duldſamkeit unſerer Garniſon 


0 


Polizeibehörden, durch die bevorſtehende Reorganiſi— 
rung der politiſchen Behörden, ſowie durch die Ab— 
tretung Italiens eine größere Anzahl von Beamten 
ohne ihr Verſchulden inactiv werden, und deshalb 
wieder in den Stand der Disponibilität geſetzt wer— 
den müßten, was dem Staate große Geldopfer aufs 
erlegen würde. Die Erleichterungen zum Per ſions— 
normale haben nun den Zweck, zu ermöglichen, daß 
die erwähnten Beamten definitiv penfionirt und nicht 
mehr als disponibel dem Staate weit mehr zur Laſt 
werden, und deshalb werden auch dieſe neuen Be⸗ 
ſtimmungen nur auf Beamte der oberwähnten Kate— 
Aemteru, ihre Anwendung finden. 

Aus Anlaß der gegenwärtig beſtehenden Gholeraepide- 
mie hat, nach der „G.⸗Ztg.“ Se. Majeſtät geſtattet, daß 
im Falle der Nothwendigkeit, als Ausnahme von der Bor- 
ſchrift des §. 322 St. P. O., in jenen Straforten, wo 
die Cholera Epidemie heftiger auftritt, und die Ueberfül— 
lung der Arreſte oder deren Beſchaffenheit ein weiteres 
Umſichgreifen derſelben beſorgen läßt, minder gravirte 
Sträflinge oder ſolche, deren Strafzeit ſich ihrem Ende 
nähert, während der Dauer dieſer Epidemie unter der ger 
hörigen Ueberwachung auf freien Fuß geſetzt werden dürfen 
und daß die gleiche Maßregel auch rückſichtlich derjenigen Un- 
terſuchungsgefangenen vorgekehrt werden dürfte, rückſichtlich 
welcher zumal mit Nücficht- auf die Schwere der ihnen zur 
Laſt liegenden ſtrafbaren Handlungen nicht beſondere Gefah- 
ren zu beſorgen ſind, daß bei ihrer einſtweiligen Freilaſſung 
die Unterſuchung durch deren Verabredung mit anderen dabei 
betheiligten Perſonen oder mit Zeugen, oder auf irgend an- 
dere Weiſe vereitelt oder erſchwert werden könnte. 

Wie die „Brünner Ztg.“ erfährt, iſt auf allen öſter— 
reichiſchen Eiſenbahn⸗Etappenſtationen zur Behandlung der 
unterwegs an der Cholera erkrankten Mannſchaften ein 
Feld. oder ein Civilarzt angeſtellt. Bei Abgang der Trans⸗ 
porte darf kein erkrankter, namentlich kein mit Diarrhoe 
behafteter Mann mitgenommen werden. Ju den Verköſti— 
gungsſtationen find ferner die Trauſenen zur Verhütung 
der Cholera zum Frühſtück mit Einbrennſuppe und Abends 
mit Wein zu betheilen. 

Wie aus Prag geſchrieben wird, überreichte am 
17. d. eine Deputation, geführt von Dr. Schmeyfal, 
dem Bürgermeiſter Belsky eine mit 1000 Unterſchrif— 
ten bedeckte Dankadreſſe der Deutſchen Prags. Der 
Bürgermeiſter betonte in ſeiner Antwort beſonders 
die Freude, die er darüber empfinde, daß ihm von 
deutſcher Seite eine ſolche Anerkennung zu Theil ge— 
worden. ä 

Der Bezirk Condino wurde über Verwendung 
des Statthalters von Tirol wegen feiner loyalen Hals 
tung und mit Rückſicht auf die vielfachen Bedrückun— 
gen, die der Bezirk zu erleiden hatte, von der zwei⸗ 
ten Heeres-Ergänzung befreit. 5 

Ueber die- Räumung Venedigs wird dem 
„Frdbl.“ vom 14. d. geſchrieben: Die erſten für den 
Transport der die hieſige Garniſon bildenden k. k. 
Truppen beſtimmten Transportsdampfer der k. 
Kriegsmarine ſind bereits heute eingetroffen, die übri— 
gen werden im Laufe des morgigen oder übermorgi⸗ 
gen Tages erwartet, und ſo wird denn die Räumung 
Venedigs durch die k. k. Truppen am 17. d. M. be⸗ 
ginnen, und da dieſelbe blos 3 Tage in Anſpruch nehmen 
wird, am 19. d. M. vollendet ſein, wonach ſogleich der 
Einzug der italieniſchen Truppen erfolgen wird. Die 
k. k. Civilbehörden in Venedig haben ihre Functionen 
bereits eingeſtellt. Geſtern traf eine Abtheilung ita 
lieniſcher Truppen, nämlich 1 Compagnie des Genie— 
corps und 1 Compagnie Artillerie hier ein und wurde 
mit demonftrativem Jubel empfangen. Dieſe Trup⸗ 
pen benehmen ſich aber ſehr gut und gehen geraͤuſch— 
vollen Ovationen mit oſtentativer Abſicht aus dem 
Wege. Und jo werden die Venezianer ruckweiſe an 
das ihnen bevorſtehende Glück gewöhnt, eine zu ſtarke 
Doſis desſelben, auf einmal verabreicht, könnte ihren 


— 


iſt es zu verdanken, daß wir hier nicht auch ähnliche 
Vorfälle zu verzeichnen haben, wie ſie ſich in Verona 
ereigneten. An Anlaſſen fehlte es hierzu wahrlich 
nicht. Wurde ja der k. k. Oberſt der Marine, Mo⸗ 
relli, der ganz ruhig beim Café Guadi ſaß, von an⸗ 
ſtändig gekleideten Herren gröblichſt inſultirt. Es 
war bei Gelegenheit der Arretirung zweier unbewaff— 
neter Marineſoldaten durch die Nationalwache, welche 
letztere ſie mit großem Applomb, begleitet von einer 
großen tobenden Volksmenge, über den Marcusplatz 


die des Geburtstages des Kronprinzen erſetzen. Nun 


führte. Als die zwei Verhafteten beim Officierscafé 
vorbeigeführt wurden, äußerte ein Herr dem Ober— 


Ei gorien, nämlich bei Aufhebung oder Redueirung vonſſten Morelli in das Geſicht: „Quelle maledette fi- 


gure sporche, quei marinaji austriaci eroi di Lissa!“ 
Der Oberſt war mit Hilfe eines Polizeiſoldaten, da 
in dieſem Falle kein Nationalgardiſt behilflich war, 
gezwungen, perſönlich den eee ee 
Tags darauf fand man das Officierscafé geſperrt 
Obwohl früher, als es noch geöffnet, fortwährend an 
der Reſtauration gearbeitet worden, kündigen doch 
angeklebte Zettel ein „Restauro‘ an. Ein höhniſcher 
Artikel im „Corriere della Venezia“ ergänzt noch die 
unſerer Garniſon zugefügte Unbill. Wenn auch die 
Nationalgarde in gewiſſer Beziehung beſänftigend auf 
das aufgeregte Volk wirkt, ſo iſt es andererſeits ein 
Mißbrauch, ihr die Arretirung von k. k. Militärs zu 
geſtatten. Nicht nur, daß arretirte Soldaten mißhan⸗ 
delt wurden (ſo wurde z. B. einem die Kappe vom 
Kopfe geſchlagen, derſelbe mit allen möglichen gemei— 
nen Schimpfnamen belegt), ja die Nationalgarde 
ſucht auf alle mögliche Art das Militär zu höhnen. 
So kam vor einigen Tagen ein Gardiſt auf die Haupt⸗ 
wache und bat, behufs der Arretirung eines Marine— 
Soldaten, um eine Patrouille von einem Gefreiten 
und drei Mann. Keine Bosheit ahnend, wurde fie 
ihm beigegeben. Da ſich der Nationalgardiſt verlor, 
verfügte ſich die Patrouille allein auf den bezeichne⸗ 
ten Ort, fand aber keinen Ruheſtörer, dafür aber 40 
Mann ſtarke Nationalgardepatrouille. Letztere machte 
unſern vier Ungarn das Zeichen, zu folgen, was dieſe, 
welche nicht italieniſch verſtanden und wahrſcheinlich 
glaubten, es geſchehe wegen der Marineurs, ganz 
gutwillig thaten. Nicht wenig erſtaunt waren die 
vier armen Soldaten, als ſie, von einer Unmaſſe 
ſchreienden Pöbels verfolgt, auf die Nationalgardwache 
als Arreftanten gebracht wurden. Dem armen Mili⸗ 
tär, das ohnehin alle möglichen Beleidigungen und 
Schimpfreden auf öffentlicher Gaſſe ſchweigſam erdul⸗ 
den mußte, werden die ſchärfſten Befehle gegeben, ſich 
ruhig zu verhalten und Exceſſe zu vermeiden. 
. Deutſchland. 8 
Für den 18. Oetober war in Berlin eine kirch⸗ 
liche Feier zur Feier der Wiederherſtellung des Frie— 
dens zwiſchen Preußen und allen Staaten, mit wel- 
chen es in dieſem Jahre Krieg geführt hat, anberaumt 
worden. Dieſe kirchliche Ceremonie ſollte die Feier 
des Jahrestages der Schlacht bei Leipzig und zugleich 


0 


iſt es aber unmöglich, daß bis dahin der Friede a 
Sachſen abgefchloljen wird, folglich muß die religiöje 
Friedensfeier aufgeſchoben werden. Was den Geburts⸗ 
tag des Kronprinzen anlangt, ſo wird er en familie 
gefeiert werden. Man verſichert aber, daß der Kron— 
prinz dieſen Tag nicht in Berlin zubringen wird. 
Verſchiedene Körperſchaften der Stadt ſollten dem 
Thronerben ihre Glückwünſche darbringen, aber dieſer 
ſollte, wie man einem Pariſer Blatte aus Berlin 


ſchreibt, zufolge ausdrücklichen Verlangens des Königs 
auf die Kundgebungen nur mit einigen Dankeswor⸗ 
ten erwidern und ſich jeglicher politiſcher Anſpielung 
enthalten. Solcher Forderung gegenuber zug es der Z 
Prinz vor, den Glückwuͤnſchen ganz aus dem Wege 
zu gehen. 

Der zuletzt à la suite der kurheſſiſchen Garde du 
Corps als Major fungirende Prinz Moriz von 


— 


Hanau, Sohn des ehemaligen Kurfürſten von Heſ⸗ Hemd gebraten, gebackene Artiſchoken und Creme ä,auf dem Stephansplatze eingeholt und ihm die Beute abgenom: Auguſt und 703 vom 14. Auguſt l. J. wurden die 


1 2 2 2 er 23 . Drei! ten in den Dachbod s Hauſes auf ; € : : 
ben, iſt in die königlich preußiſche Armee als Majorila Chant l. Gewiß eine originelle Idee. een ichn, von unten cupubringen, wurden jedeh von auen Berlufte, welge die er. Taba kregte vurd) die von 
eingetreten. R Privatnachrichten über den Geſundheitszuſtand des Civilwachmann bemerkt, dem es gelang, einen der Strolche zu der fönigl. preußiſchen Militärverwaltung 


„Gegen die Wegführung der vormals laudgräflichenKaiſers Napoleon ſollen einem Beuſſeler Vlattelverhaften, während die beiden andern mit Zurücklaſſuug ihrer verkügte Beſchlagnahme der k. k. Tabakfabriken in 
Bibliothek, Gemälde⸗, Alterthümer⸗ und Waffen- zufolge nicht jo günſtig lauten, wie die Meldungen Se eee Sirenen bee Gee Opnlihstirfgen In: Sedletz und Göding erlitten hat, mit 27 Millionen 
Sammlung, jo wie der Orangerie von Homburger offteiöſen Blätter glauben machen wollen. Der ER EN Zeitschrift Miblioteke O28 Gulden und zwar mit 12 Millionen für Sedletz und 
nach Darmſtadt, welche jetzt bereits in Angriff Beſuch auf den Panzerſchiffen war für den Kaiſer lünskich“ iſt ver IX. Baud eben erſchieuen und enthalt folgende Mit 15 Millionen für Goͤding veranſchlagt. Nach 
genommen jein ſoll, erklärt ſich ein Correſpondentſſehr ermüdend, er Joll ſeiidem wieder einen Aufall Auff ge: mÖencalogie der poluiſchen Herzoge und Könige von den eingeleiteten genauen amtlichen Erhebungen be⸗ 
des „Frankf. Journ.“, welcher behauptet, daß der ver⸗gehabt haben, welcher ein ſechsſtündiges Bad nöthig e e pl ON an trägt der Geſammtverluſt, welchen die k. k. Tabakregie 
ewigte Landgraf Ferdinand gewollt habe, daß alleſmachte. Es wurde auch bemerkt, daß in der Villa ET Tabelle). 1 9155 ns = Geſchichte des durch die Beſchlagnahme von Tabakmaterialvorräthen 
dieſe Gegenstände als eine „ewigwährende“ Stiftung Eugenie kein Abendempfang ſtattfindet und manch- griechiſchen Dramas“ I. Das Drama im Vert ältuiß zur übrigen während der feindlichen Invaſton erlitten hat, da eine 
des landgraͤflichen Hauſes Heſſen⸗ Homburg zu Nuß wal ſieht man den Kaiſer mehrere Tage nicht, da er kulecatur und zur bürgerlichen Geſellſchaft bei den Griechen von große Menge billig zurückgelauft wurde, a) bei Sedletz 
und Frommen der dreihundertjährigen Reſidenzſtadtſſeine Gemächer nicht verlaſſen kaun. Dieſer ſchlechte Or. ee N re 3 en ur 656,392 fl., b) bei Göding 226,423 fl., c) bei Iglau 
Homburg erhalten bleiben ſollten, den Stadt⸗Biblio⸗ Geſundheitszuſtand erklärt auch die Verlangerung des der e Sumer c, übern yon Enden Semi- 9,083 fl., zulammen 891,898 fl. 2 
thekar Hamel für ihre Verwaltung deſiguirt und in Aufenthaltes am Meeresufer und ungeachtet der neue ett. Stanisian, Trembecivs bisher ungedruckte Poeſien. Die In der Wiener Deputirtenconferenz wur- 
dem unterm 7. Zuli 1864 mit dem großh. beſſiſchenſſtens eingelretenen Beſſerung zweifelt man ſehr, daß Olgerdo wies! V. Konſautin, VI. Wigand Alexander, Herzog den nach einem Wiener Telegramm der „Bohemia“, 
Hauſe abgeſchloſſenen Erbvertrage ſtipulirt habe, „daßfder Kaiſer gleich nach ſeiner Rückkunft zu Pferde . e ee 2 a. folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1. Feſthalten am Rechte 
weder die Bibliothek, Gemälde, Alterthümerſammlun⸗eine Revue abhalten könne. Bei dieſer Gelegenheit Haut beg re fte verge 50 Wan Be War Prycclam der Reichsverfaſſung, deshalb Ablehnen jedes Abwei⸗ 
gen und Waffenſtücke, noch die Orangerie fortgebrachtſſei erwähnt, daß der kaiſerliche Prinz an einer Chor Lauckotonelt Herman der Kojafen? von Julian Bactosdewieg.ſchens von ihren legalen Bahnen in Delegirtenver- 
werden dürfen, ſondern hierorts verbleiben müſſen.“ erine gelitten hat, die aber bald vorüberging. Die menſchliche Seele und die thieriſche Seele, ein pſpcpolog, Jamımlungen und Landtagsvoten. 2. Feſthalten an 

Daß die Haltung der Bevölkerung der auneetir⸗ Italien. ſches Studium vou Aurelius Urbanskt. Neuer Hinblick auf dem Maße der in der Reichsverfaſſung gegebenen ger 


5 f 79447 f > en RER : die Bedeutung des Wortes „Kmied* (Bauer als Ackersmann) und N y ; 0 0 
ten Provinzen bei den Einverleibungsfeierlichkeiten Aus Rom, 9. October wird geſchrieben, daß die deſſen Ertennims don Wenzel Merander Mactelow ski. „Ger meinſamen Angelegenheiten und deren gemeinſamen 


eine mehr als kühle geweſen ſei, wird nun ſelbſt von Agenten des Nationaleomité's | ehr thatig find, imſſchichte des Unterganges Polene von Sergius Solowien, parlamentariſchen Verhandlung und Schlußfaſſung in 
erzpreußiſchen Blättern eingeſtanden. Die „Kreuzztg.“ päpitlichen Militär recht viele zur Deſertion zu ver⸗ Moskau 1863, beurtheilt von: Johan EHylinsfi. Verzeichniß elner regelmäßig wiederkehrenden Verſammſung der 
bringt wiederholt Correſpondenzen aus Hanno verleiten. Das Geſchaft iſt jetzt genau geregelt, für ei⸗ſber Gaben 12 ah ice . 5 8 Geber in Reichsvertretung. 3. Jenſeits der Gränze des letzte⸗ 
die von der allgemeinen demonſtrativen Oppoſitionſnen jeden Deſerteur erhalt der Agent einen Napole⸗ Zu de, wie e 42 F en 12 Mei, en loyale Bereitwilligkeit zu Zugeſtändniſſen, wo 
des Landes gegen die neue Ordnung der Dinge einſonsd'or, eben Jo viel der Deſerteur als Reiſegeld.ſlen langen Strecke der Warſchau⸗ Teresroler Bahn von Praga rieſelben in einer bis auf unjere Zeit fortlaufenden 
beredtes Zeugniß geben. Aehnliches wird aus Frank⸗[Die vom päpſtlichen Geueralcommando eben bekauntſbie Siedle hat ver Jugenieür Stan. Wysocki, ein Krakauer, Geſchichte ihren Ausgaugspunct nehmen. 4. Sofor⸗ 
furt geſchrieben. In den dortigen Kuchen wurde gemachte Ausreißerliſte iſt lang, die meiſten findjaeleitet. , Wien des gelegen Blas in ge 18 von 8 Einberufung des Reichstraths. 5. Fortbildung 
am 14. d. zum erſten Mal für den König von Preu- Schweizer. Beim päpſtlichen Militär geht es in jeder BE ee 2 e eee Belle 15 Graf der verfaſſungsmäßigen Juſtitutionen in wahrhaft con. 
ben und die tönigliche Familie gebetet. Wie man Beziehung knapp her, die Schweizer verdingen ſich Dubsty zu lefen. ſtitutionellem Geiſte. 6. Klare, entſchloſſene Führung 
der „Nationalztg.“ ſchreibt, haben bei Beginn desſam liebſten dem Meiſtbietenden, ſei's auch in de ü ꝛ⁊ꝛ ß ĩ³ . . ͤ—᷑ LLC durch das Vertrauen der Staatsbürger getra⸗ 
Gebetes viele Leute die Kirche verlaſſen, auch will Türkei: pas d’argent, pas de Suisse. Es ſcheint, das Häubocls⸗ ulld Bolſcu⸗Nachlrichteu. genen Regierung bei raſchem, thatkräftigen Erfaſſen 
man ſonſt „eine gewiſſe Unruhe“ beobachtet haben. Nationaleomité will auf dieſem Wege die numeriſcheſß = De törsehr Aidan 8 With 


der Nothwendigkeit einer vollitändigen Reform der 


Der „Kreuzztg.“ meldet man ebenfalls, die Bevölke- Bedeutung vernichten, die das päpſtliche Militär durchſan d Breslau über Wilde uſchwert und Brünn wurde bereite Verwaltung im Sinne der heutigen Cultur; Freiheit 

rung Frankfurts ſei zwar apathiſch, aber Alles eherjdie Legion von Antibes erhielt. - von ſchleſiſcher Sete mit aller Gnergie in Angriff genommen. auf dem Gebiete der geiſtigen und materiellen Inter⸗ 

als preußenfreundlich; die Frauen trügen mit Vor Der Syndieus von Udine begab ſich bald nach Das Berliner Haudelsminiiermm har vor Kurzem vie Erlaub-ſeſſen. — Die Conferenz iſt beendet. 2 

liebe jetzt mehr als ſonſt weiß roth, die Frankfurter dem Einmarſch der Piemonteſen Abends in Begleitungen, zu den Vorarbeiten für die erſie Section der neuen Stecke“ Die neueſten Nachrichten über den Gefundhelts⸗ 

nehr = 1 5 3 ** 157 Breslau⸗Strehlen-Münſterberg⸗Frankeuſtein mit dem fperiellen Auf⸗ 5 ee 0 - . 5 

Farben. der Quäſtur in bas Clariſſen ⸗Kloſter dieſer Stadt, trage erthellt, daß dieſelben moöglichſt zu beschleunigen ſeten. Der zuſtand der Kaiſerin Charlotte laulen ſehr ungün⸗ 
Der nordamerikaniſche General-Conſul in Frank- um ſeinen Bewohnern den Befehl, das Kloſter zuſckiſenbahn- Dirigent Herr v. Wedell iſt mir der Ausführung be⸗ tig. Man hegt kaum noch Hoffnung auf Wieder⸗ 

furt a. M., Herr W. W. Murphy, har dieſer Tageſraumen, bekannt zu geben. Schon am nächſten Divr-jauftragt und ſelleus der Laudratheamter die Juſaſſen aufgeſerdertſherſtellung. 5 


beim Ausſteigen aus dem Wagen durch einen Fall den gen gegen 9 Uhr wurden die Nonnen vor die Thür erden DE a ie gezeichneten Beiträge, zu den Kofen ſchlen⸗. Aus Carlsbad, 18. d. meldet ein Telegramm 
linken Arm zweimal gebrochen. 5 TP... TE TEE Wien, 19. DOrtober. Machm. 2 Uhr. Metalliques 60.7. — der „Preſſe“: Der Kronprinz von Sachſen a. mit 
— Wahl des Geh. Juſtizrathes Waſſerſchebenn =. .. — A. 66,85 2 lea Lose Sehe -— VBantaciien 3 70 — De Arge 3 1 8 . be 
zum Rector der Univerſität Gießen iſt von der 4 1 Mr „ encrtetten edi-Aclieu. 148.30. — London 189.40. — Sitver 128,50 — mächtigten Sachſene, General Fabrice, hier angekom⸗ 
heſſen-darmſtädtiſchen indie a beſtätigt wor⸗ Locul nb Provucziut 7 Nuchrlahlen. Ann, 4 1 men. Endgiltige Abmachungen ſollen gefaßt werden. 
den. Als G zur b d Krakau, den 20. October. Berlin, 18. October. Böhm. Weitbapn 58. — Galiz. 501.— Miniſter v. Frieſen wird erwartet. ; 
Miniſteri rund wurde ihm angegeben, daß das „ Die Ernennung des Grafen Gokuchowski zum Statt, Steateb. 98. — Breitwill. Aulehen 97. — öperc. Mel. 40. — n Ri : 5 
liniſterium befürchtete, die Gefühle vieler pflicht⸗ halter wurde in Zbaraz am 8, d. beſeuders ſefllich begangen. Nas. 2 ., 804. — Lreiüzki]: 68. — teößcKoje 60. — 1864 Die „N. A. 3.“ bemerkt zu dem mehrfach geau⸗ 
treuer Beamten durch die Beſtätigung der Wahl zu Unter Pollerſchüſſen wurde die ganze Stadt plößzlich beleuchtet. Loſe 35. — teten Silber⸗Kuleh. 57. — Grerits Metten 563 —ßerten Verlangen nach Einberufung der kurheſ⸗ 
verletzen, da Waſſerſchleben zu Denjenigen gehört, Ein aus Israeliten beftchendes Muſikcorpe ſpielte die Volkshomne, Wien 765. — Bahnen beliebt, Nordbahn und Nahebahn lebhaft. ſiſchen Landesvertretung, daß dieſe nach der 


wel i ; * wobei nach jeder Strophe dreimalige Pöllerſchüſſe erdroͤhnten.] Fraukfurt, 18. Oltob. operc. Mel. —. — zulehen vou J. Ei : ; „„ „; Wi 
che die Annexion der ganzen Provinz Oberheſſen Auf dem Frouton der Kloſterkirche waren mit Lampions gezierte) 180% 558. — Wien 898. — Bankaclien —. — 15öder Loſe Einverleibung nicht mehr zuläſſig tet. Die Wahlen 


an Preußen für ein Glück gehalten hätten. Bruſtbilder Sr. Majeſtät des Kaiſers und Sr. Excellenz des Herrnſ53 3. — Nat.⸗Aulehen 49 J. — Creb.⸗ Alien 1313. — 800er Loſe in den neuen Landestheilen können nur zum preußi⸗ 
Ueber die Verſammlung von 26 preußenfreundli⸗ Statthalters angebracht. Auf dem Magiſtratsgebäude ſtrahltenſ60 . — LBhder Lie 02. — 1804er Suber⸗Auleben —. — chen Landtage, zum norddeutſchen Parlamente und 
chen ſüddeutſchen Abgeordneten in Stuttgart am 14. Transparente, vor denen die Schuliugend die Volkehemue ins|Imericaner 725. — Allgemein etwas fester. zu den Provinziallaudtagen erfolgen, welche letztere 


> 5 lonirte, wobei die ganze Bevölkerung mit entblöptem Haupte Paris, 18. Oetober. (Schlußcucſc.) Zperc. Rente 68.67. — [Infekt ; AR > 
Detolen entnehmen wir dem „Schw. Di.“ folgende mitjang. Vor Miitterna t wurde von der Bürgerſchaft ein Lied |kdperc. Reute 97.—. — Staatsbahn 372. — Credit⸗ Mob. 622. Juſtitukion auch in den neuen Provinzen angemeſſen 


Angaben: Aus Baiern waren anweſend 5, aus zu Ehren der heiligen Jungfrau Maria abgeſungen. — Lombard 410. — 1860er Loſe 800 — Oeſterr. Anl.⸗Oblig. befunden werden dürfte, ER 
Württemberg 9, aus Baden 9, aus Heſſen⸗Darmſtadtt * Aus Anlaß der Ernennung des Grafen Gotuhomwstil30f. — Italien. Rente 55.30. — Gonjols 80; gemeldet. Unbe⸗ Bezüglich der Zeitungsmittheilungen, nach welchen 
3. Es wurde in den Beſprechungen dieſer Abgeordne⸗ landen auch in Stryi, Buczacg, Zuramuo, Bubzanewſlebt, trage. ; der engliſche Botſchafter in Berlin in einer Unterre⸗ 


ER “rer ; ; und Jaroslau Feierlichkeiten ſtalt. Alle dieſe Städte waren Paris, 8. October. Wochenausweis der franz. Bank: Ver⸗ ; Fi z Gt, Ari 
zen die Ucbereinjtimmung der von ihrer (der Fortſchritte.) illumiumrt. In Buczacz wurde zum Andenken an dieſe Ernen⸗ mehrt haben ſich das Portefeuille um 113 Mill., die Borſchuſſe um dung mit dem Uuterſtaatsſecretar Thiele das Privat⸗ 


Partei in den reſp. Kammern aufgeſtellten und ver⸗ aung eine vierelaſſige Mädchenſchule aus den fädtiichen Fonds 13 und die Bankbillets um 34, Million Fraues; vermindert has Vermögen des Königs von Hannover reclamirt oder 
Itetenen Programme conſtatirt und eine durchgreifendeſgegründet, welche den Namen des Grafen Goluchowsfi zulben ſich der Barvorrath um 15 ,und die Privatrechuungen um gegen Einbehaltung desſelben proteſtirt hätte, erklärt 


Verſtändi ü i itere Thätigkeit auf Grundſtragen hat. % Millionen France. die „N. A. Z.“ aufs Neue, daß die betreffende Unter 
der ändigung über n That 9 j % Aus Brody wird berichtet, daß von dort eine Deputation, * London, 18. October. Conſols 893. — Lombard. 16. — eh 8 den Ebene 5 e nicht 
eßteren erzielt. f > 3 .beitshend aus den Gemeinderäthen HH. Kallir, Zucker, Hauſner Anglo-Oeſt. Bank fehlt. —- Türkiſche Conſols 284. — Silber —. 9 5 gung, 

Das „Fr. J.“ berichtet über die Zuſammenkunft und dem Geiſtlichen Humnickt mit dem Bürgermeiſter an der — Americ. 681. — Wien —.— Ital. 52. der Reelamation hatte. ae 
preußenfreundlicher ſüddeutſcher Abgeordneter in Stutt⸗ Spitze ſich nach Lemberg begeben hat, um Sr. Ercellenz dem Myslenice, 1.—16. October. [Durchſchnittspreiſel in Die Mittheilung. der „Neuen Deutſchen Zeitung!, 
gart: Alle Auweſenden vertraten für ihre Perſon wie Sf. Goluchoweki ihre 7 57 bezeugen. i Gulden ‚of. W.: Weizen 40 — a 2.50 — daß Preußen an die Niederlande betreffs Luxemburg 

Heute früh 10 Uhr fand im Saäͤchſiſchen Hotel die ange⸗[Hafer 1.20 — Ecdäpfeln —. 70 — Heu 1. roh —.80 — ein Ultimatum gerichtet habe, wird von der „NA.“ . 


für ihre Parteigenoſſen die Ueberzeugung, daß es für kündigte erſte General- Verſamulung des Krakauer Bienen-, Hartes Holz 7.40, weiches 4.15 — Rindſteiſch —. 11 — Butter 

Preußen nur eine Frage der Opportunität ſei, den Selben, er DöRbaummmätsWereins ſtatt, mit welcher 35 An —.80. 2 als vollſtändig erfunden bezeichnet; die Beziehungen 

norddeutſchen Bund auch für die ſüddeutſchen Staa⸗ eine Ausftellung der vorzüglichſten aus verſchiedenen Gegen-“ Jaszo, 1.—15. October. [ Durchſchuitispreiſe] inſbeider Regierungen ſeien die freundlichſten. 

nen zu öffnen, daß aber vor allem eine entgegenkom⸗ den des Landes und von Krakau eingeſaudten Gremplare hell. Gulden öſt. Wahr. Weizen 3.37; — Korn, * — Gerſte 1.98 Der Frankfurter Bürgermeiſter Dr. Müller 

mende Sti 4 Südens erforderlich ſei, um ſcher Früchte, Bienenſtöcke und Erzeugniſſe des Bienen⸗ und Sei- — Hafer 1.73 — Erbſen 3.50 — Hirſe 5.00 — Haide 2.50 — jollte am 19. d. von Berlin zur Uebernahme ſeiner 
e Stimmung des Südens erlorder ' deubaues verbunden ift. Perſonen beiden Geſchlechts ſteht der Erdäpfel —.60 — Heu 95 — Stroh —.65 — Hartes Holz 5.50 


die Erreichung dieſes nationalen Zieles zu erleichtern Zutritt zum Verein offen und iſt die größte Betheiligung an dem- weiches 3.50 — Fleiſch —.09 — Aquavit —.—. g neuen Functionen nach Frankfurt zurückkehren. Es 


und zu beſchleunigen. Einſtimmig wurde die Auf⸗ſſelben zu Gunſten der Förderung der Vereiuszwecke erwünſcht. | Lemberg, 8 October. oaure dırsascu 605 Genn, 4.2 heißt, der Vielgewandte ſei zum Oberbürgermeiſter 
gabe darein geſetzt, in der Kammer und im 1 * Die Concert-Saiſon iſt eröffnet. Geſtern ſpielte die k. k.] arc. — Katertine Husten 6 10 Welt, 6.17 W. — Muſſi⸗ von Frankfurt ernannt. 5 
alle Beſtrebungen und Schritte zu unterſtützen, wel⸗ſihres ausgezel 5 seh rin Stn 8 G0 — Aufiiſcher Pap 

H ges a > - gezeichneten erſten Capellmeiſters Hrn. Fr. Kohoutſeel ein Sind 195 , 2.— W. — Ruſiſcher Papier⸗Mubel ein. . 2 f h 
ches geeignet ſeien, den Auſchluß der jüddeutſchen in Caſino 55 wir 55 werden ſolche Concerle mit reichhal⸗⸗Stück 1.63 &., 66 W. . reußiſchen Keurant⸗Thalen ein Stuck königliches Reſeript auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 
Staaten an den norddeutſchen Bund und das Anrechiſugem Programm für die Caſinomitglieder jeden Freitag ſtaltfin⸗ 1.92 C., 193 . — Ga. Pfaudbrieſe in fr. W. ohne aun Der Ausſchuß wurde bevollmächtigt, die Regierungs⸗ 


der Nation auf Ein ganz Deutſchland umfaſſendes den, die der übrigen k. k. Muſikcapellen an anderen noch nicht feſtge⸗ 69 72.&., 70.50 du. — el. Pfand örteſe in C. M. bus Grup‘ Vorlagen Commiſſionen zuzuweiſen. Es findet keine 


5 nn z je ſetzeen Tagen der Woche, das gefirige ziemlich zahlreich beſuchte 73 21 W., 7401 I. — Salz Grunvernafiingsobligationen oh ri 
Parlament zu verwirklichen oder zu befördern.’ Die Mate der großen ee ehe ee darunter eis] nv. 66 33 © 67.17 W. — Nationai⸗Anlehen one Gen. 66 — Neuwahl des Ausſchuſſes Itatt. R 2 
„Neue deutſche Zeitung“ bemerkt über dieſes ſüddeut⸗ſnen Czardas, ein Flügelhorn⸗ und Violinfolo und die Ouverture zur 8. 67.— 28. Galt Gart-Larwis-Giſenbahn. enten, 207.67 Am 16. d. fand in Glasgow eine großartige 
ſche Conventikel treffend: „Die nämlichen Manner, Oper „Qunyady Laszlo“, zur Aufführung); heute wird dieſelbe[ . 210.67 u. — Lemberg⸗Ezernowitzer Eiſenbahnactien 125.67 Reformdemon ſtration ſtatt, zu der ſich Arbei⸗ 


welche jo gewaltig eifern gegen jedes engere Anein⸗ Capelle in Frühbecks Salon zum erſten Samſtage-Concertz mor. G. 178.07 W. 5 terzüge und Deputirte der benachbarten Städte ein⸗ 
BR 5 2 5 f en eben di i | t des H. Bern Krakauer Cours am 19, October. Altes polniſches Silber ; 
anderſchließen der vier Staaten Südweſtdeutſchlands beiten n, im neutn Etabliſſement des H über fl. 100 fl. . 116 verk., 113 bez. — Belm ichtiges neuee gefunden hatten. 100.000 Menſchen bedeckten einen 


unter ſich, tragen nicht das geringſte Bedenken, ben) ' Am 12. d. W. um halb 8 uhr Früh iſt in den hinter der Silber ur ft. p. 100. .. 124 vert. 119 gez. — Poll. Pfand: Raum von 4 engliſchen Meilen Ausdehnung. Adreſ⸗ 
‚Süobund* faetiſch für ihre Zwecke herzuſtellen.“ Stadt Alt⸗Sandec fituirten Getreideſcheuern aus bisher mubes|brieie ohne Koupons fl. p. 100 fl. pol. 52 verlangt, 80 bez. —[ſen wurden an Bright überreicht, welcher eine Rede 


faunter Urſache Feuer ausgebrochen, wodurch 50 Scheuern jamme) Pola, Banfuoten für 100 fl. an. W. f. peln 414 verl, 404 ben hielt. Auch Graham, Georg Potter und andere hiel⸗ 


N Frankreich. 2 „ . allen Getreide- und Futtervorräthen eingeäſchert wurden. Der — Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel ft. öfter. W. 166 verl, ten Reden 
Paris, 15. October. Heute Abends verbreiteteſbeuauſig erhobene Schaden beträgt ca. 25 — 26.000 fl. öſtr. W. 161 bez. — Preuß. oder Bereinsthaier für 100 Thaler i ö. W.! 3 rt 
ſich das Gerücht von einer Art von Manifeſtation Auf die Getreidevorräthe war Niemand von den Beſchädigten 194 ver, 189 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler Nach Berichten aus Pet ersburg, 15. d., iſt die 
der Arbeiter in L welche in einer großen Maſſe aſecurut. Drei Mirtpe_ waren lediglich mit dem Werthe dee verl., „27 bez — Meues Suter für 100 N. oſterr. Währung Vermälung Sr. kaiſerl. Hoheit des Thronfol⸗ 
0 Lyon, welche in einer großen 7 Baumaterials der Scheuern verſichert. 129 verl., 127 bez. — Vollw. öſt. Raud⸗Dukaten fl. 6.18 verl. gers auf den 7. November feſtgeſetzt 
vor dem Rathhauſe erſchienen ſeien, um Beſchäftigung 4 Ju Jas Je wird der „Gaz. nar.“ zufolge, eine Deputation 6.03 bez. —Napoleondors fl. 10 50 verl., fl. 10.26 bez. — Ruſſiſche Tel > iſche D 75 
zu verlangen. Die Beftätigung dieſes Gerüchtes iſt vorbereitet, welche fi zu Sr. Ercellenz dem Statthalter mit der Imperiale fl. 10.75 verl. fl. 10.80 bez. — Galiz. Bfandbriefe nebft elegraphiſche Depeſchen. 


abzuwarten. Thatſache iſt, daß eine ſolche Manife- Bitte begeben wird, dort ein vierclaſſiges Untergymnaſtum errichten] taul. Coup. in ö. W. 72.— verl. 70 — kez. — Gal. Pfaubbrieſe Peſt, 19. October (Mittags). „Peſti Hirnök“ 


; N j denn zu konnen. nebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fi. 75. — verl., 78.- bez. — bringt in außerordentlicher Beilage die Nachricht von 
tation 5 mahreren Tagen befürchtet wurde; Er Zu Buczacz wurde die Eröffuung des Unterrichtes an den Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öflerr. Währung fl. 70.— verl. une ken Ableben 4 es C 18 7 2 ale 
die Londoner Blätter beſchwören die Arbeiterbevölke⸗ eehranſtalken, da Eholera⸗Gpidemiefälle dort noch häufig vorkom|08.— bez. — Actien der Carl eudwig Bahn. ohne Goupons und 


ug, fi i i ' jen, wel⸗ men, auf den 1. ſobne Div. dür. Wabr. f. 212.— ver, 207.— bez. — Min Primas v. Scitowszky. (Nach dem Graner 

Be Ren ei a a 50 jol| « er ee im Orte Lopuszan kaſder Lemberg⸗Ezernowitzer Bohn mit der gauzen Einzahlung 180.— Bulletin des „Hirnök“ vom 18. war im Zuſtande 

übrigens ganz außerordentlich unter den Lyoner Ar⸗ domina eine 4. l. Poſterpedition ins Leben, welche ſich en ver FF... ES et. Eminenz des Herrn Cardinal-Primas Beſſerung 
beitern fei e nz: ; - iel von poſtamtlichen Behandlung von Geld: und ſonſtigen Werthſendun⸗ » Meueſſe Nachrichten. eingetreten.) ne 
lein. Man ſpricht wieder ſehr vie gen bis zum Einzelngewichte von 10 Pfund zu befaſſen, und ihre eueſte Macht ; ig, 19 b i } d 

der Abſicht des Kaiſers, die Adreßdebatten im geſetz. Poſtverbindung mitteln der beftehenden täglichen Boleufahrlenß: Nach Inhalt des von der amtlichen „Brünner Leipzig, 19. October. Eine Verſammlung der 

gebenden Körper und im Senate abzuſchaffen, je doch S mo utea⸗ Tuck zu erhalten hal. Zeitung“ vom 19. d. M. veröffentlichten kaiſerlichen Nationalpartei von 400 Perſonen beſchloß den Bei— 


für dieſes Jahr unter gend einem VBorwände zue Die Schlußverhandlung im Preceß des Carl WidmaunſHandſchreibens an den Grafen Veleredi in Betreff tritt zu dem Stadtverordnetenvotum, und beauftragte 
72 ndet in Lemb „ d., . 4 5 2 5 N y 
Inspendiren. Das Gerücht, die Mitglieder der OpPO-|" * Gen Seite de, Rurgeniniierieng wurde, wie das „dee der Beschleunigung des Baues der mährischen den Ausihuß bei längerer Verzögerung des Brie 


jition würden in jenem Falle ihre Demiſſion einrei⸗ Fremdenblatt“ meldet, ſmmtlichen Milttarbehörden bekannt gege-|andesbahnen fol der Unterbau der die meiſibe— densabſchluſſes die preußiſche Regierung anzugehen, 
chen, um neue Wahlen zu vera laſſen, iſt wohl nur ben, daß die Lemberger Geſchaͤftsleute Ignaz und Iſaak Hiß und ſchädigten Gegenden durchziehenden Linien noch in daß fie die Berufung freigewählter Kammern erwirke, 


in Umlauf geſetzt worden, um die Regierung einzu: Chaim Bodenftein für fünftig von allen militärz ärariſchen Gesſdieſem Jabre beginnen; jo namentlich die Streckeſum die Volksintereſſen gegen den Widerſtand der Re— 
BL i mg. ei fien und U . Die Veranlafl I Nr gg a 5 i 
ſchüchtern. — Die Stoffnolh der Journaliſten iſt ſo eee für die dem- Tetſchitz⸗Laa und die Verbindungen Brünn-⸗Ol⸗ gierung geltend zu machen. 


groß, daß ſelbſt Girardin, der einer alten Ueberliefe-ſberger Verpflegsmagazine eine Lieferung von 6000 Metzen Kornfmütz und Brünn⸗Ungar.⸗Hradiſch⸗Trentſchin.]. Newyork, 6. Oct. Der Sohn Seward's 
rung nach doch täglich wenigſtens eine Idee hatte, übernahmen, hievon aber nur 2627 Metzen ablieferten, nachdem Den Unternehmungen ſoll eine Staatsſubvention in iſt wegen Kränklichkeit ſeines Vaters zum Staats⸗ 


feiern muß; indeſſen hat er ſich zu helfen gewußt, a ne N Bat i re 1 eines in Actien zurückzube zahlenden Barvor⸗ Secretär ad interim ernannt worden. 
ſchu 0 


denn er gibt den Pariſern ftatt einer Idee laglichſſen, ein Madchen wegen vollbrachten Taſchendiebſtahle verhaftet ſchuſſes zugewendet werden. Ein Comité wird unter Ne 
einen — Speiſezettel, und darin zeigt er ſich alsſ Letzteres ſtahl einem —.— Manne 1 f. welche ſich bei Arre- Vorſitz des Statthalters zuſammentreten. Jedenfalls „Bemantmortlicher Redackeurs Dr. A. Beer 
Mann von Geſchmack. Man urtheile ſelbſt; der ürung noch vorfanden. Ferner wurden zwei Betten und ein wird noch in dieſem Jahre ein Betrag von einer K. k. Theater in Krakau. Heute: „Niema mea w domuf, 


1 4 3 * FE Kleiderdiebſtahl entbekt, vie Diebe arretirt und die geſtohlenenſ Milli ar Arif ; Luſtſpi s dem öſiſchen. „Piosnka Wujaszka“, Singfpiel 
Speiſezettel, den er für morgen ausgibt, lautet: Sachen ausgeſorſct. Ein Vagabund entwendete in einem Haus Million für mähriſche Nothſtandsbauten effectiv ver- VV * aged and 
Potage Mauviette (Lerchenſuppe), Soles en matelotteſauf dem Ringplatze dle auf der Stiege aufge breitete Leinwand, wendet werden. fein Mann“, komiſche Operette von Supps; vorher: „Eine Ehe 


normande, Schinken mit Spinat, Krammetsvögel im wurde jedoch von dem Haus- Strnzen und einem Polizeiſoldaten! Ju der „Neuen freien Prefje* Nr. 702 vom 13. uuf zwei Stunden“, Luſiſpiel aus dem Englischen von Bahn, 


IL — 1 


Regiments-Capelle „Prinz Waſa“ unter perſönlicher Leitung der halber Ju eriat 10.47 c., 10 67 . — Muſſ. Silber-diu: Die württemberg'ſchen Stände ſind durch 5 


* 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 


(4074. 1) 


Erkenntui ß. 


Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen erkennt 
kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſt. Majeſtät verliehenen 
Amtsgewalt, daß der Inhalt der Druckſchrift: „Politiſches, 


von M. C. Gritzner. 


Zürich, Verlag der Schabelitz'ſchen 


Buchhandlung (Cäſar Schmidt) 1866“, den Thatbeſtand 


der Verbrechen der Majeſtätsbeleidigung und der Beleidi« 
gung von Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes nach den 
SS 63 und 64 St. G. B. begründe und verbindet damit 
nach § 36 P. G. das Verbot der weiteren Verbreitung 


dieſer Druckſchrift. 
Wien, am 16 
Der k. k 

Boſch 


L. 18299. 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniej- 
szym edyktem masy lezace Macieja Wilezynskiego, Lu- 
eyi z Kowalskich Wilezynskiéj, tudziez Franciszki Wil- 
ezynski6j, jak niempiej niewiadomych 2 Zyeia i miejsca 
zamieszkania i imienia moäliwych sukcesoröw rzeczo- 
nych umarlych, ze przeeiw nim Emilia z Brzozowskich 
Kieinska w dniu 1 pazdziernika 1866 1. 18299 do) ne 
tut, Sadu o wykreslenie ze stanu biernego realnoseiſt 
w Krakowıe pod J. 20 dz. 1,265 gm. II polozongj, w po- 
zyeyi 28 cieZaröw zaintabulowanego dozywocia w kwo- 
eie 100 zip. wniosla pozew, w zalatwieniu ktörego to 
pozwu wyznaczony zostal termin do wniesienia obrony 
na dzien 28 listopada 1866 godz. 10 rano. 

Gdy miejsce pobytu pozwanych sukcesoröw jest 
niewiadome, przeto c. k. Sad krajowy w celu zaste- 
powania pozwanych, jak röwnie na koszt i mebespie- 
ezenstwo ich tutejszego adw. p. Dra. Koezynskiego 
kuratorem nieobeenych ustanowil, z ktörym spör wyto- 
czony wedlug ustawy postepowania sadowego w Gali- 
cyi obowigzujacego przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanym, y, 
aby w wyZ oznaczonym ezasie albo sami staneli, lub 
ték potrzebne dokumenta ustanowionemu dla nich za- 
stepey udzielili, lub wreszeie innego obronce sobie 
wybrali i o tem c. k. Sadowi krajowemu doniesli 
w ogöle zas aby wszelkich mozebnych do obrony srod- 
köw prawnych uzyli, w razie bowiem przeeiwnym wy- 
nikle z zaniedbanis skutki sami sobie przypisacby musieli. 

Kraköw, dnia 9 pazdziernika 1866. 


—ͤ— Ü6— —— ZEäU— 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski ninejszym edyktem 


resztujgeéj kwocie 666 Ar. m. k. na kapital indemni- 
zacyjny döbr Gliny przekazanej skarge wniosla i o po- 
moc sadowa prosila, wskutek ezego termin do ustnej 
rozprawy na dzien 10 stycznia 1867 0 godzinie 


October 1866. 
. Präſident: 
an m. p. 


Der k. k. Rathsſeeretär: 
Thallinger m. p. 


Edykt. 


Obwieszezenie 


10 rano wyznaezonym zostal. 


Poniewaz pobyt zapozwanego nie jest wiadomym, 
przeto przeznaczyl tutejszy Sad dla zastepstwa na koszt 
ı niebespieezenstwo zapozwanego tutejszego adwokata 
Dra. Kaczkowskiego z zastepstwem_ p. Dra. Rutowskiego 
na kuratora, z ktörym wniesiony spör wedlug ustawy 
eyw. dla Galieyi przepisanéj przeprowadzonym będzie. 

Tym edyktem przypomina sie zapozwanemu, azeby 
W przeznaezonym cezasie albo sie sam osobiseie sta- 


7 


(1067. 3) 


wil, albo potrzebne dokumenta przeznaczonemu za- 
stepey udzielil, lub téz innego obronee obral i tutej- 
szemu Sadowi oznajmil, ogölnie do bronienia prawem 


przepisane srodki uäyl, inaeze) 2 jego opöänienia wy- 
nikajace skutkı sam sobie przypisadby musial. 
Z Rady e. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 8 pazdziernika 1866. 


3. 16856. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der Inhaber 
des durch Samuel Apfelbaum an eigene Ordre über den 
Betrag von 500 fl. 6. W. ausgeſtellten, durch Apolinary 
Br. Lewartowski angenommenen, drei Monate a dato 
in Tarnow zahlbaren und durch den Ausſteller Samuel 
Apfelbsum an die Ordre des Chaskel Ingber girirten, 


Ediet. 


(1065. 3) 


in Verluſt gerathenen Prima⸗Wechſels ddto. Tarnow den 


11. November 1865 mittelſt des Edietes aufgefordert, 
beſagten Wechſel binnen 45 Tagen von der Einſchaltung 
dieſer Kundmachung getechnet dem Gerichte vorzulegen, 
widrigenfalls nach Verſtreichung dieſer Friſt man zur Amor⸗ 


tiſirung desſelben 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Tarnow, am 


3. 9570. 


ſchreiten würde. 


3. October 1866. 


Kundmachung. 


(1071. 2-3) 


Am 1. November 1866 tritt im Orte Eopuszanka 
chomina eine k. k. Poſtexpedition ins Leben. 

Dieſelbe hat ſich mit dem Briefpoſt- und Staffetten- 
dienſte, jo wie mit der poſtämtlichen Behandlung von Geld» 
und ſonſtigen Werthſendungen bis zum Einzelngewichte von 


10 Pf. zu befaſſen, 


nung zu curſiren 


haben werden: 


täglich um 1 ½ Uhr Nachmittags, 
täglich um 4 Uhr Nachmittags; 
täglich um 4 Uhr 5 Minuten Nachmittag, 


täglich um 6 Uhr 10 Minuten Abends; 


täglich um 7 Uhr 45 Minuten Früh; 


täglich um 7 Uhr 50 Minuten Früh, 


Von Turka 
in Eopuszanka 
von Eopuszanka 

in Smolnica 


ven Smolnica 


Poſt aus Chyrow), 


in Lopuszanka 
von Lopuszanka 


in Turka 


wskutek czego nakaz zaplaty z dnia 15 pazdziernika 
1866 de l. 17525 wydanym zostal. 


Poniewai pobyt zapozwanego jest niewiadomy, 


przeto przeznaczyl tutejszy Sad dla zastepstwa na koszt 
I niebespieczenstwo zapozwanego tutejszego adwokata 
Dra Jarockiego z substytueya p. Dra. Hoborskiego 


na kuratora, z ktörym wniesiony spör wedlug ustawy 


wekslowej przeprowadzonym bedzie. 


28 Iym edyktem przypomina sie zapozwanemu, azeby 
täglich um 5 Uhr 25 Minuten Früh (nach Ankunft deriw przeznaczonym czasie albo sie sam osobiscie stawil, 


albo potrzebne dokumenta przeznaezonemu zastępey 
udzielid, lub tés innego obronce obral i tutejszemu 
Sadowi oznajmil, ogölnie do bröonienia prawem prze- 


pisane srodki uzyl, inaczej 2 jego op6znienia wynika- 


täglich um 10 Uhr 50 Minuten Vormittags. 


Die Diſtanz zwiſchen Turka und Eopuszanka be- 
trägt 3 Meilen, jene zwiſchen Eopuszanka und Smolnicaſ f, 17326. 


2/ Meilen. 


Der Beſtellungsbezirk der k. k. Poſlexpedition in Eo— 
puszanka chomina hat aus nachbeuannten Orten zu 


beſtehen: 


Tarnöw,-dnia 15 


pazdziernika 1866. 


jace skutki sam sobie przypisacby musial. 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 


— 


Obwieszezenie. 


(1077. 1-3) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski z miejsca pobytu 


niewiadomemu p. Waelawowi Toczyskiemu niniejszym 
edyktom wiadomo 'ezyni, iz p. Chaja Klein o zaplace- 


Graziska, Holowiecko, Strylki, Tyrowice undſuie sumy weksl«wej w kwocie 2000 zr. w. a. 2 przyn. 
Topolnica im politiſchen Bezirke Staremiasto ; Gwoz-|Pr2eeiw niemu skarge wekslowa ‘wniosla i o pomoc 


dziec, Jasienica zamkowa, Kopuszanka chomina und 
Rosticz im politiſchen Bezirke Turka 


Lemberg, am 


L. 16466. 


13. October 1866. 


Obwieszezenie. 


(1075. 1-3) 


sadowg prosila, wskutek ezego nakaz zaplaty 2 dnia 
1 


pazdziernika 1866 do l. 17526 wydanym zostal. 
Poniewaz pobyt zapozwanego nie jest wiadomym, 
przeznaczyl tutejszy Sad dla zastepstwa na koszt i nie- 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski z miejsca pobytulwekslow6j przeprowadzonym bedzie. 
Tym edyktem przypomina sie zapozwanemu, azeby 


zostal. 


bedzie. 


zaplaty 2 dnia 9 li 


pea 1866 do J. 11451 wydanym 


wiadomemu Franeiszkowi Wiktorowi niniejszym edyk- 
em wiadomo ezyni, iz przeciw nıemu p. Leisner Wahl|w przeznaezonym czasie albo sie sam osobiscie stawil, 
o wydanie nakazu zaplaty sumy 580 Ar. W. a. skargelalbo potrzebne dokumenta przeznaczonemu zastepey| M 
wniösl i o pomoc sadowa prosil, wskutek czego nakazſudzielik, lub 12 innego obronce obral i tutejszemu Sa- 
dowi oznajmil, ogölnie do bronienia prawem przepi- 
€ sane srodki uzyl, inaczej 2 jego op6änıenia wynikajace 

Poniewaz pobyt zapozwanego nie jest wiadomym,|skutki sam sobie przypisacby musial. 
przeto przeznaczyl tutejszy Sad dla zastepstwa na koszt 
i niebespieezenstwo zapozwanego tutejszego adwobata 
Dra. Grabezynskiego 2 substytucyga adw. Dra. Kaczkow- 
skiego na kuratora, 2 ktörym wniesiony spör wedlug 
ustawy eyw. dla Galieyi przepisanéj przeprowadzonym 


Tym edyktem przypomina sie zapozw nemu, azeby 
przeznaczonym czasie albo sig sam osobiscie sta- feen Krakan nach Wien 


wil, albo potrzebne dokumenta przeznaczonemu za- 
stepey udzielil, lub t& innego obronce obral i tutej- 
szemu Sadowi oznajmil, ogölnie do bronienia prawem 


»|przepisane Srodki uzyl, 


L. 17528. 


empfiehlt 


— 
= auf 
12 


19, 2 33552 
ho) 35 79 
20 6 36 10 


—— — ET — 


BERN 


Obwieszezenie. 

C. k. Sad obwodowy Tarnowski p. Waclawowi To- 
ezyskiemu dlunikowi wekslowemu nimejszym edykter 
bw 100 'm|wiadomo czyni, iz p. Chaje Klein o zaplacenie sum 
wiadomo ezyni, h p. Wirginia Wyslobocka przeciwſwekslowéj pr. 100 zir. 2 przynal. przeciwko niemu 
Kazimierzowi hr. Kuezkowskiemu o wykreslenie prawalskarge wekslowg wniosla i o pomoe sadowa prosila, 
tegöä zaspokojenie dlugow na dobrach Gliny 2 przy- 3 
legloscıami eiazacych, 2 sumy 9500 Ar. mon. konw. 
na tychze dobrach poprzednio intabulowanéj, a teraz 


inaczéj 2 jego opöZnienia wy- von 

nikajgce skutki sam sobie przypisacby musiat. | 
Z. Rady c. k. Sadu obwodowego. 

Tarnéw, dnia 11 paädziernika 1866. 


in 


Nur durch 


ELISE 


dem hohen 


Lager von Seiden— 
große Auswahl von 


d. i. vom 19. Det 
ARD BERNARDY 


— — bbespieczenstwo zapozwanego tutejszego adwokata p. Dra. 
Jarockiego 2 substytueya p. adw. Dra: Hoborskiego na 
kuratora, 2 ktörym wniesiony spör wedlug ustawy 


Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 


Tarnöw, dnia 15 pazdziernika 1866. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
nach der jetzt wieder giltigen Fahrorduung vom 10. Sept. 1865 


Abgang 


7 U. 10 M. Früh, 3 u. 30 M. Nachm.: | 
nach Breslau, nach Oſtran und über Oderberg nach Aus dem National⸗Anlehen zu. 


Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; = nad 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 30 Minuten 


unten Abends. 


10 Min. Morgeus. 


Ankunft 


von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
von Lemberg nach Krakau Uhr 20 Min. Abends und 5 Un 


Abends; — nach Wieliczka Il Uhr Vormitt gs. 
Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Din, Früh, 8 Uhr 30 M. 


(1076. 1-3) Krakan von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min 


Abends; — von Breslan 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 21 


Min. Abende; — 


von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Früh; 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 21 Minn. von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl 


| 


Getreide⸗Preiſe 


auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in zwei 
Gattungen claſſiſieirt. 


rarer 
Aufführung 
der 
Producte 


Der Metzen Winter⸗Weizen 
„ Saat⸗Weizen 


Roggen 
Gerſte 
Hafer 
Erbſen , 
Hirſegrütze 
5 Fifolen . 
Buchweizen 
Winterraps 
Hirſe 
Linſen 
Erdäpfeln 


Zentn. Heu (Wien. Gew.) 
* Stroh n 
Pfund fettes Rindſleiſch 


w * 


mageres 
Lungenfleifh . 


* 


Spiritus Garniec mit Ber 


zahlung 


dito. abgezogener Brauntw. 


Garnetz Butter (reine). 
1 Pfund Schweinefleiſch 
Kalbfleiſch 

Salz 
„ Speck 
Hühner⸗Eier 1 


* 


” 138 


Schock 


Gerſtengrütze / Metzen 5 


aisfogeuer dito. 
eizen dtto. 
Perl dtto. 
Buchweizen dito. 
Geriebene dtto. 
Graupe dtto. 
Hirſengrütze dtto. 


1 Etr. Steinkohlen . 
1 Klafter hartes Holz. 
weiches 5 


” " 


Vom Magiſtrate der Hauptſtadt Kra 


Deleg. Bürger 
Wierzuchowski. 


ehl aus fein. Centner 


— — 


lssllel 


Izillılı 


60 


5 II. Gattung 
von bis von bis 
I kr. If. tr. If. I fr. If. T fr. 


8 1— 
I kau am 16. Octt. 1866. 
Maiſtrats⸗Rath Markt⸗Kommiſſar 
Wislocki. Jezierski. 


— — — * 
— —́—ꝶ.H— 0 


Wiener Börse - Bericht 
vom 18. October. 


Of fentliche Schuld. 
In Oeſtr. W. zu 5% fur 100 


Metallianes zu 5% für 
dito 


* * * 
Como Rentenſcheine zu 42 


Abends; — von Lemberg 6 Uhr 11 Min. Früh, X lihrſvon Mähren zu 5% für 100 fl. 


51 Min. Nachm.; — von Wieliczka 6 Uhr 15 Min. Abends. — von Schleſien zu 
nv Rrafon 8 Uhr 29 Min. Früh, 8 Uhr 36 Mi- von Etrermart 
von Tirol zu 5% für 100 fl 


Lemberg 
unten Aren f 


14 Tage 


Dose 


PÖLTZ 


aus Wien 


d. i. vom 19. October bis 1. November. 


Adel und dem geehrten Publicum ihr großes 
und Sammthüten, Coiffuren und eine ſehr 


Theatercapuchous und Winterhauben zu je: 
dem Preis und in verſchiedenen Formen. 


(1068. 3) 


Schuhmacher aus Wien, 


und Kinder zu den billigſten Preiſen. 


0 > 5 Paris, Lini 
und ihre Poſtverbindung mittelſt ders G n 


beſtehenden täglichen Botenfahrten Smolnica-Turka zu er- 
halten, welche vom 1. November l. J. in nachſtehender Drd- 


f tigkeit Zuſtand 
RMeaumur el 8 des Windes der Atmosphäre 
2 | Temperatur f A 
11 59 Oft ſchwach trüb | 
0,6 | 90 Wer ſtill heiter mit Wolken 
0.0 100 2 2 0 trũb 


nach Relative Richtung und Scrte| 


— 


(1069. 3) 


Erſcheinungen 
in ber Luft 


Nebel Reif 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


Das Verkaufslocale befindet ih im Mornwieecl ichen 
Hauſe, Grod-Gaſſe Nr. 60. 
Mur durch 14 Tage! 

ober bis 1. November. 


— — 


92 


Das Verkaufslocale befindet ſich im Morawiecki 
Hauſe, Grod-Gaſſe Nr. 60. 


 _Mefevrologifche Veobachrungen. 


| Varom Höhe 


empſiehlt dem hohen Adel und dem hochgeehrten Publicum ſein 
großes Lager in jeder Bacon und Ausſtattung für Damen, Herren 


ſchen 


Aenderung der 
Wärme im 


Laufe des Tages 
von | bis 20 Franeſtüc te. 
Ruſſiſche Imperiale. 


von Kärnt., Krain u. Küſt 
von Ungarn zu 5% für 


von Temeſer Banat zu 5% für 100 


von Galizien zu 5% für 
von Siebenbürgen zu 50, 


der Nationalbank. 


4 


A. Des laales. Geld ar 
N. „ . 63.70 53.90 
5% für 100 fl. 
mit Zinfen vom Jauner — Juli. 66.40 6660 . 
vom April — October 66.20 66 40 
100 6'Zm b 
„ 4¼ % für 100 fl.. 650.50 50.75 
mit Berloſung v. J. 1839 für 100 fl. 148.— 149.— 
„ 1854 für 100 l. 72 — 72.50 
„ 1860 für 100 . 85.75 86 — 
Prämienfcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. 69.50 69.70 
„ zu 50 fl. 
Lxausir ., 17.50 18.50 
.Der Aronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
„ UDO, Tr 
r 76 — 77.— 
9% für 10 RE „ 88 
oe ie 3 ar 
SE are Dit ln 
zu 5% für 100 fl. 80.— 86.— 
100 fl. 67.— 68.— 
. fl.. „ . 66.50 67.— 
von Groatien und Slavonien zu 5 % für 100 l. 69.50 70,50 
100 F 65.75 66 50 
o für 100 fl. 6125 62:0 
von Bukowing au 5% für 100 llIl. 82.— 63.— 
Actie n (pr. St.) 5 
ier ER ur rer Rn 
der Grebit- Anftalt zu 200 A. öſtr. W. 148.70 148.00 
der Nicberöft. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 583.— 585 — 
zu 1000 fl. C. M. 1032 1635. 


der Kaiſ. Ferd. Nordbahn 
der Staats⸗Giſe 
oder 500 Fr. 


dahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM, 


der vereinigten ſüdöſter. lomb.⸗ ven. und Centr.⸗ital. 
Giſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. over 500 Fr. 
der Kaiſ. Cliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. MW. 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 
der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 


ö. W. in Silber (20 Pf. St) 


mit 809 Einz. 


der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. 5. W. 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. GW. 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70% Ginz). 


der öfterr. Douau⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſe 


00 fl. C 


5 G 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. EM 
der Wiener Dampfmühl⸗ 


500 fl. öſtr. W 


haft zu 


Actien - Geſellſchaft zu 


der Ofen-Peſther Kettenbrücke u 500 A, CM. 
fandbriere 


der n 
auf C.⸗M. 


10 jährig zu 5% für 100 fl. 
verlosbar zu 5% für 100 fl. 


auf ͤſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 


Galiz. Credit-Anſtalt öͤſtr. 


W. zu 4% für 100 fl. 
Loy e 


der Credit- Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W 


Donau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 0 f. GW. 


Trieſter Stadt» Anleihe zu 100 fl. C. 8 
4 ” ” zu 50 fl. GM. 

Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 

Eſterhazv zu 40 fl. Mee 

Salm zu 40 fl. „ 5 

Palffy zu 40 fl. 

Clary £ zu 40 U. ” „ 

St. Geunois zu 40 fl. „ 

Windiſchgraͤtz zu 20 fl. „ 

Waldſtein I 20 fl. „ 

Keglevich „ 


zu 10 fl. 
K. k. Hofſpitalſond zu 10 
Bit 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5 % 


echſel. 


fl. österr. Wäbr. 
3 Monate. 


Bank: (Platz.) Sconto 


Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Währ. 4% : 


Hamburg, für 100 M. B. 4% 

London, für 10 Pf. Sterl. 44% 

Paris, für 100 Francs 3% . Se 
Conrs der Geldforten. 


Kaiſerliche Münz⸗Dukaten 
vollw. Dukaten. 


258 +7°1|Bereinsthaler . 


Silber. 


Durchſchnitts⸗Cours 
fl. kr. 
6 18 — — 


618 — — 
10 42} 10 40 


— — — — 


190.40 190.60 


209.— 209.50 
127 — 127 50 
209.— 209 50 
176.— 176.50 
153.50 154.— 
110.— 110 50 
147.— 147 — 
462.— 463 — 
175.— 180 — 
415.— 430.— 
335.— 340.— 
105.— —.— 
93.50 94.— 
89.10 89.30 
69.ä— U— 
121.25 121 75 
80.— en 
111.— 113.— 
48.50 49.50 
23.— 24.— 
27.— 28.— 
21.— 22.— 
24.— 25.— 
23.— 24 — 
17.— 18.— 
18.— 19 — 
12.— 13.— 
11.25 11.50 


109.75 110.— 
109.85 110.— 
97.— 97 25 
130.— 130 50 
51.75 51.85 
Letzter Cours 
. 
6 174 6 183 
6 171 6 183 


10 40 10 4 
10 70 10 75 
1934 194 


4 
— — 129 — 129 25 


